
Esſcheles L henlt Auhnahme der Tage nah den Sonn
und Feiertagen) früß 7 Uhr

Telephonanſchluß Nr. 8.

M 102.

Woöchentliche Beilage:

JAnſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnemestspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

Freitag den I. Mai. 1896.

Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den

derſeburger Correſpondent“
Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen

e

zum
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Reform des Militärſtrafprozeſſes.
Jn dem Augenblick, wo nach der Rückkehr

des Kaiſers nach Potsdam die letzten Beſchlüſſe
über die Reform des Militärſtrafprozeſſes getroffen
werden ſollen, iſt es von ſymptomatiſcher Bedeutung,
daß ſich plötzlich auch in der konſervativen Preſſe
der Widerſpruch gegen die Reform regt. Jn den
letzten Jahren ſchien es, als ob die konſervative
Partei ſich von der Nothwendigkeit einer derartigen
Reform überzeugt hätte; wenigſtens ſind die letzten,
die Regierung zur Vorlegung eines bezüglichen
Geſetzentwurfs auffordernden Beſchlüſſe im Reichstage
ohne Widerſpruch dieſer Partei gefaßt worden.
Nachdem aber eine Vorlage im Kriegsminiſterium
ausgearbeitet worden iſt, nachdem mit den Kriegs
miniſtern von Bayern, Württemberg und Sachſen
eine Verſtändigung erzielt iſt, und nachdem endlich
das preußiſche Staatsminiſterium ſich mit dem
Plane einverſtanden erklärt und die Zuſtimmung
des Kaiſers zur Vorlegung des Entwurfs an den
Bundesrath nachgeſucht hat, beginnt auf dem
äußerſten Flügel der konſervativen Partei eine
Schwenkung, die offenbar beſtimmt iſt, die Be
mühungen derjenigen rs zu
welche den Bronſartſchen Entwurf
an deren Spitze angeblich der Ch
des Kaiſers, General v. H
träger dieſer Reaction in der Preſſe iſt der
bote“, der Vorkämpfer der kirchlichen Reaction gegen
die Civilehe obendrein eine Zeikung, von der man

mit Recht oder mit Unrecht ſagt, daß ſie
an der entſcheidenden Stelle geleſen wird. Um ſo
intereſſanter iſt es, die Gründe zu prüfen, welche
von dieſer Seite gegen den Bronſartſchen Entwurf
ins Feld geführt werden. Der „Reichsbote“ alſo
beginnt mit einem Proteſt gegen die Bemerkung
der „Köln. Ztg.“, daß in dieſer Frage das reactio
näre Prinzip geſiegt habe. Es handele ſich lediglich
um die Erhaltung des beſtehenden „bewährten“.
Indem man dieſes als reactionäre hinſtelle, wolle
man den liberalen Gedanken, obgleich er noch
ganz in der Luft ſchwebe, dem Volke als den allein
berechtigten darſtellen. Daß das Miniſterium ſich
für den liberalen Gedanken erkläre, dürfe nicht
Wunder nehmen, denn die Miniſter ſeien „faſt alle
ganz oder halb liberal“, wie ſich neulich bei der
Civilehe gezeigt habe. Dieſes Argument iſt ſo
durchſichtig, daß es einer ernſten Widerlegung nicht
bedarf. Daß General Bronſart von Schellendorf,
wie die Kriegsminiſter von Bayern, Sachſen und
Württemberg und endlich die preußiſchen Miniſter
„lberal“ ſeien, iſt eine Entdeckung, um welche wir
den „Reichsboten“ nicht beneiden. Aber nun weiter.
„Was die Militärgerichte anlangt, ſchreibt das
Blatt, ſo haben wir uns immer dahin ausgeſprochen,
auf dem Boden der beſtehenden Ordnung möge
man Verbeſſerungen machen, aber man hüte ſich,
die Militärgerichte auf den Boden der Oeffent
lichkeit zu ſtellen. Denn das würde unſeres
Erachtens den Ruin der militäriſchen Diesziplin,
das heißt aber, den Ruin der Armee bedeuten,
denn ohne die Disziplin iſt die Armee ein Haufen,
aber kein Heer. Wenn erſt die bürgerlichen Rechts
anwälte und die Zeitungsberichterſtatter in die
Militärgerichte einziehen und die beißende zügelloſe
Kritik der Advokaten der Armee und ihren
Einrichtungen durch die Preſſe in alle Volkskreiſe
und auch in die Kaſernen getragen, wenn dort weiter

kämpfen

an

mit den milderen bürgerlichen Strafen verglichen
werden, dann iſt es mit der Armee, wie
wir ſie bisher gehabt haben, als dem
ehernen Felſen vorbei. Der bürgerliche
Richter iſt unabſetzbar, er braucht ſich um
Gunſt oder Ungunſt von unten oder oben nicht
zu kümmern aber der Offizier mit der bekannten
Empfindlichkeit ſeiner Stellung als Militärgerichts
mitglied in die Oeffentlichkeit zu ſtellen und zwar
dem Advokaten gegenüber das halten wir für
das Anſehen und die Autorität der Offiziere im
höchſten Maaße gefährlich.“ Als wenn es jetzt,
trotz des geheimen Verfahrens, an beißender Kritik
der militäriſchen Einrichtungen fehlte und als ob
dieſe Kritik nicht um ſo geſährlicher wäre, je mehr
die wirklichen Vorgänge im Militärſtrafprozeß im
Dunklen liegen, ſo daß die tollſten Uebertreibungen
geradezu herausgefordert werden! Und der „Reichs
bote“ trägt ja ſelbſt dazu bei, die Kritik herauszu
fordern, indem er den unabhängigen bürgerlichen
Richter zu dem Offizier als Militärgerichtsmitglied
mit der bekannten Empfindlichkeit, d. h. alſo Ab
hängigkeit ſeiner Stellung in Gegenſatz bringt.
Muß da nicht der Verdacht entſtehen, daß im
Militärgericht mit Rückſicht auf „Gunſt“ und
„Ungunſt“ von oben Recht geſprochen werde
Den Hinweis auf Bayern, wo die Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit des Verfahrens ſeit 50 Jahren
beſteht, will der „Reichsbote“ nicht gelten laſſen.
Die bayeriſche Armee habe vor ihrem Anſchluß an
die preußiſche nichts getaugt; was ſie ſeitdem geworden,
ſei ſte durch den Einfluß der preußiſchen geworden.
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weshalb ſoll dieſes Verfahren in Preußen die
Autorität zu Grunde richten Auf jeden unbe

fangenen Leſer werden dieſe „Gründe“ des „Reichs
boten“ den Eindruck machen, daß dieſe Reform, die
ebenſowenig ausſchließlich „liberal“ iſt, wie es die
frühere Reform des bürgerlichen Strafprozeſſes war,
mit ſtichhaltigen Gründen nicht bekämpft werden
kann. Die Einwände, die erhoben werden, ſtehen
genau auf demſelben Boden, wie die gegen die
zweijährige Dienſtzeit geltend gemachten, die im
Jahre 1892793 ebenfalls den Untergang der Armee
bedeuten ſollte. Schließlich aber ſetzt der „Reichs
bote“ ſeinen Phraſen die Krone auf, indem er
ſchreibt: „Der heutige Zeitgeiſt iſt gar nicht
mehr blos der liberale, ſondern der ſozialiſtiſche.
Wer ſich nach dem Zeitgeiſt einrichten will, der
muß ſich nach dem Sozialismus richten. Eine
ſozialdemokratiſche Areng des Zeitgeiſtes. Fürwahr
ein reizender Gedanke.“ Angeſichts dieſes Unſinns
hört jede ernſte Discuſſion auf.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Die Bürgermeiſter-
wahl in Wien iſt, nachdem Lueger erklärt hat,
die Wahl nicht anzunehmen, auf den 6. Mai an
geſetzt worden. Wen die Antiſemiten nun als
Candidaten für das Bürgermeiſteramt präſentiren
werden, ſteht noch nicht feſt. Die Angaben
ſchwanken zwiſchen den Gemeinderäthen Kupke und
Strohbach und dem Abgeordneten Schleſinger.
Lueger würde angeblich zum erſten Vizebürgermeiſter
gewählt werden. Vielfach wird angenommen, daß
im Herbſt der gewählte Bürgermeiſter freiwillig
zurücktreten und ueger gewählt und
nunmehr beſtäti Luegers Audienz
beim Kaiſer hat begreiflicher Weiſe großes Aufſehen
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kritiſirt und die nothwendig härteren Militärſtrafen erregt und vielfach ſtarke Ueberraſchung hervorgerufen.
Die Antiſemiten erklären, Lueger habe ſich nicht
um die Audienz beworben, ſondern wurde zum
Kaiſer berufen. Nach der antiſemitiſchen Darſtellung
hat der Kaiſer die perſönliche Ehrenhaftigkeit
die Begabung und die Vaterlandstreue Luegers
anerkannt, aber die Erwartung ausgeſprochen, daß
er im Jntereſſe der baldigen Wiederkehr normaler
Verhältniſſe in der autonomen Verwaltung Wiens
auf die Wahl freiwillig Verzicht leiſten werde.
Lueger habe geantwortet, er danke für den
gnädigen Empfang, und da er einem directen
Wunſche ſeines kaiſerlichen Herrn gegenüberſtehe, ſo
liege ihm als Patrioten und ſtets loyalem Staats
bürger nunmehr die ſelbſtverſtändliche Pflicht ob
in dieſem Wunſche für ſich einen Befehl ſehen.
Der Eindruck, den die neueſten Vorgänge auf die
Liberalen gemacht haben, geht aus dem Commu
niqué hervor, das über die Verhandlungen der
Vereinigten Linken, die am Montag ſofort zuſammen
trat, verbreitet wird. Danach wurde von allen
Rednern betont, daß durch das Vorgehen der
Regierung nur Verwirrungen in dieſe Ange
legenheit gebracht ſei und daß das Vertrauen in
Tüchtigkeit und Conſequenz der Regierung aufs
Tiefſte erſchüttert werden mußte. Der Club einigte
ſich dahin, trotzdem bezüglich der Haltung bei der
Wahlreform keine Conſequenzen zu ziehen,
weil der Club ſchon längſt entſchloſſen ſei, in die
Reform zu willigen, und in dieſer Hinſicht ſeinen
politiſchen Abſichten treu zu bleiben.

Frankreich. Die franzöſiſche Miniſter
kriſis kann als beendigt angeſehen werden.
Meline hat dem Präſidenten erklärt, er nehme
offtziell das Mandat zur Kabinetsbildung an.
Meline übernimmt den Vorſitz und den Ackerbau,
Barthou das Jnnere, Hanotaux das auswärtige
Amt, Cochery die Finanzen und Billot das
Kriegs miniſterium. Ferner werden Darlan als
Juſtizminiſter, Besnard als Marineminiſter, Lebon
als Colonialminiſter, Ramband als Unterrichts
miniſter in das neue Kabinet treten. Das Handels
miniſterium, deſſen Uebernahme Vallé abgelehnt hat,
iſt Boucher übertragen worden. Zu beſetzen bleibt
noch das Arbeitsminiſterium. Der neue Miniſter
präſident iſt am 20. Mai 1838 geboren. Er
ſtudirte in Paris Jurisprudenz und wurde Advocat
am Appellationsgerichtshof. Während der Belagerung
von Paris war er Adjunkt des Maire des erſten
Arrondiſſements. Jm März 1871 wurde er zum
Mitglied der Commune gewählt, nahm aber dieſes
Mandat nicht an. Bei einer Nachwahl im October
1872 wurde er im Departement der Vogeſen gegen
den monarchiſchen Kandidaten in die Deputirten
kammer gewählt und ſchloß ſich der Gruppe der
republikaniſchen Union der Linken an. Jm Kabinet
Grevy war er vorübergend Unterſecretär des Miniſters
des Jnnern. Als Mitglied der Generaltarifcommiſſion
der Zölle trat Meline als leidenſchaftlicher Schutzzöllner
auf. Jm Jahre 1888 bekleidete Meline das Amt eines
Kammerpräſidenten. Der Miniſter des Aus
wärtigen Hanotaux hat dieſen Poſten bereits in
mehreren Cabinetten bekleidet. Es macht ſich alſo
wieder das Beſtreben geltend, das wichtige Reſſort
des Aeußeren von dem Wechſel der Cabinette unab
hängig zu machen. Der neue Kriegsminiſter
General Bilkot iſt 68 Jahre alt. Er hat ſich in
Algerien und Mexiko ausgezeichnet, hat aber auch,
als Brigadegeneral, an den Kämpfen im deutſch
franzöſiſchen Kriege hervorragenden Antheil ge
nommen, ſo insbeſondere bei Villers-Sexel. Billot
iſt ein ühberzeugter Republikaner. Dem Senat
gehört er ſeit 1875 an. Gegen das neue
Miniſterium wird ſofort von den Gegnern
deſſelben der Feldzug eingeleitet. Jn der Kammer
ſind zwei Jnterpe onen angemeldet
worden, die eine von dem langiſten Gau
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Am Donnerstag wird das Miniſterium vor die Kammer
treten. Man glaubt allgemein, daß das Cabinet bei
dieſer Interpellation die Stimmen der regierungs freund
lichen Republikaner und die der Rechten, welche zu
ſammen eine ziemlich beträchtliche Majorität ſichern, auf
ſich vereinigen werde. Die Radikalen behaupten,
Meline habe ſich die Mitwirkung der Rechten durch
das Verſprechen geſtchert, die Aufhebung des
Prinzenverbannungsgeſetzes herbeiführen zu wollen.

Der Bulgarenfürſt hat ſichs in Paris
wohl ſein laſſen. Ein Diner folgte dem andern
und für ſonſtige Amüſements war auch geſorgt.
Am Montag gab ver Kürkiſche Botſchafter Munir
Bey zu Ehren Ferdinands ein Diner, an dem auch
die meiſten Miniſter theilnahmen. Fürſt Ferdinand,

der allmählich in Vinertoaſten große Uebung be
kommen hat, brachte einen Trinkſpruch auf den
Sultan aus er erachte es als heilige Pflicht, bei
ſeiner Anweſenheit in der Botſchaft des Sultans
auf die Geſundheit ſeines erhabenen Souveräns und
auf ein langes Leben des Sultans ſein Glas zu
leeren. Der Sultan weiß die Ergebenheit
ſeines Schützlings wohl zu würdigen. Er dankte
dem Präſidenten Faure telegraphiſch für den
Empfang des Fürſten Ferdinand in Paris.
Am Mittwoch Abend iſt Fürſt Ferdinand nach
Berlin abgereiſt.

Jkalien. In der italieniſchen Deputirten
kammer wurde im weiteren Verlaufe der Sitzung
nach langer Debatte die Wahl des ſozialiſtiſchen
Deputirten Bosco, weil derſelbe nicht das zum
paſſtven Wahlrecht erforderliche Alter Hat, für un
i ltig erklärt. Sodann wurde, entgegen den Vor
ſchlägen der Commiſſton, die Wahl der ſozialiſtiſchen
Deputirten Barbato und Defeliee für giltig
erklärt. (Beifall.) Auf Antrag des Miniſterpräſidenten
di Rudint wurde hierauf die Beſprechung der agfri
kaniſchen Angelegenheiten auf Dienſtag den 5. Mai
anberaumt. Vom abeſſiniſchen Kriegs
ſchauplatz liegen aus Kaſſala keine neuen Nach
richten. Seit einigen Tagen fehlen Meldungen aus
Adigrat, das jetzt von den Feinden umzingelt wird.
Die tigriniſchen Ras erwarten die verſprochenen
Verſtärkungen aus Schog und ſcheinen gegenwärtig
entſchloſſen, dem Vormarſche der Italiener entgegen
zutreten. Der Geſundheitszuſtand der italieniſchen
Truppen iſt fortdauernd gut.

Perſten. Der Schah von Perſien feiert
demnächſt ſein 50jähriges Regierungsjubi
äum. Der Sultan hat eine Deputation entſandt,
die dem Schah die Glückwünſche überbringen und
zugleich verſuchen wird, den zwiſchen der Türkei
Und Perſien jüngſt entſtandenen religtöſen Conflict
beizulegen.

Füdafrikg. Gegen die Anſtifter des
Transvagalzuges, die ſich, wie gemeldet, des
Hochverraths ſelbſt ſchuldig bekannt haben, iſt auf
Dodesſtrafe erkannt worden. Jm engliſchen
Unterhaus theilte Staatsſecretär Chamberlain
mit, er habe ein Privattelegramm erhalten, deſſen
Richtigkeit unzweifelhaft ſei, wonach fünf Führer
des Johannesburger Reformeomitees
zum Tode verurtheilt worden ſind. Nach
Empfang dieſer Nachricht habe die Regierung an
den Gouverneur Robinſon telegraphiſch folgendes
Telegramm geſandt Uebermittelt dem Präſidenten
Krüger folgende Mittheilung: „Die britiſche Regierung
hat ſoeben erfahren, daß das Todesurtheil über die
Hauptführer verhängt worden iſt.“ Wie das
„Reut. Bur.“ meldet, hätte der Staatsſecretär für
die Colonien Chamberlain von Sir H. Robinſon
ein Telegramm erhalten, nach welchem die über die
vier Führer des Reformeomitees verhängte Todesſtrafe
vom Präſidenten Krüger umgewandelt wäre.
Krüger hätte aber noch keinen Beſchluß gefaßt,
welche Strafe an Stelle der Todesſtrafe zu treten
habe. Die Verurtheilung der Führer
der Johannesburger Reformpartei zum
Tode hat in England große Aufregung hervorgerufen.
In London kam die erregte Stimmung überall, im
Parlament, in den Cafés, in den Tonhallen,
auf der Straße zum Ausdruck. Ein Bild der
Summung giebt die „Times“, wenn ſie ſchreibt
Die Vollſtreckung des Todesurtheils würde nicht nur
ein Verbrechen, ſondern ein ſchlimmer politiſcher
Schnitzer ſein. Die Hinrichtung nur eines einzigen
der Verurtheilten würde eine unverſöhnliche
Blutfehde zwiſchen den Engländern und
den Bouren des Transvaals anfachen.
Ein ernſter Kampf, von vielen Blutvergießen begleitet,
dürfte folgen aber kein nüchterner Politiker könne
bezweifeln, was der ſchließliche Ausgang eines
Kampſes zwiſchen der Macht des Britenreiches und
den Bürgern Transvaals, welche Bündniſſe dieſe
auch geſchloſſen haben mögen, ſein müſſe.

Dentichland.
Berkin, 30. April. Der Kaiſer nahm geſtern

Vormittag um 9 Uhr im Neuen Palais bei Potsdam
die Mariyevorträge entgegen, empfing um 10 Uhr

den Chef des Geheimen Civilkabinets, Wirkl. Geh.
Rath Dr. v. Lucanus, um 11 Uhr den Reichskanzler,
Fürſten zu Hohenlohe-Schillingsfürſt und um 12
Uhr den Chef des Militärkabinets, Generaladjutanten,
General der Jnfanterie von Hahnke zum Vortrage.

(Fürß Ferdenand von Bulgarien)
wird heute als Gaſt des Kaiſers in Berlin eintreffen
und im königk. Schloſſe Wohnung nehmen. Ge
wiſſermaßen als Empfangsgeſchenk iſt es zu betrachden,
wenn die „Norsd. Allgem. Ztg.“ heute mittheilt:

den übrigen europäiſchen Mächten als Fürſt von
Bulgarien anerkannt worden iſt, hat Se. Majeſtät
der Kaiſer und König Allergnädigſt geruht, dem

„königliche Hoheit“ zuzugeſtehen.

tiren genöthigt iſt.

hatte, iſt nunmehr beſeitigt.

Reichstagsverhandlungen betheiligen und in An
betracht ſeines Geſundheitszuſtandes bedeutend vor

Da die Mannſchaften deutſche Kapitulanten ſind
und ſelbſt die Gemeinen an Löhnung je 1000 Mk.

(Der Rücktritt des Miniſters von

dem Juli auf Urlaub gehen würde, ensbehrt jeder
Begründung.

Berlepſch) ſoll nach der „Börſenztg.“ ſtündlich
zu erwarten ſein.

ſind.

gerathen

Lucanus, um 11 Uhr den Reichskanzler Fürſten

kabinets zum Vortrage empfangen

Gegenſtand der Vorträge geweſen ſei. Thatſächlich
bezog der Vortrag des Reichskanzlers, an dem auch
Staatsſecretär von Marſchall und der Direckor der
Colonialabtheilnng, Geh. Rath Kayſer theilnahmen,
ſich auf die Frage der Verſtärkung der Schutz
truppe in Deutſchſüdweſtafrika mit Rück
ſicht auf den Aufſtand der Hottentotten.

(Her Präſident der bayeriſchen
Kammer der Reichsräthe) hat vom Hauſe
die Ermächtigung erhalten, dem Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe aus Anlaß ſeiner
50 jährigen Zugehörigkeit zur Kammer der Reichs
räthe die Glückwünſche des Hauſes zu übermitteln

(Ueber das Verhältniß des Militär
kabinets und Kriegsminiſteriums) ent-
nehmen wir der „Voſſ. Ztg.“ folgende bisher nicht
bekannte Thatſachen: Als am 3. März 1883 der
Kriegsminiſter General von Kameke von ſeiner
Stellung zurücktrat und durch den Generallieutenant
Bronſart von Schellendorff erſetzt wurde, war die
äußere Veranlaſſung gegeben, die Abtheilung für
die perſönlichen Angelegenheiten mit dem Militär
kabinet zu vereinigen, da der neue Kriegsminiſter
dem Dienſtalter nach jünger war, als General von
Albedyll, es alſo nach militäriſchen Grundſätzen
unmöglich war, daß er als Chef einer Abtheilung
Untergebener des Kriegsminiſters blieb. Durch
Kabinetsordre vom 3. März 1883 beſtimmte deshalb
der Kaiſer, daß die Abtheilung für die perſönlichen
Angelegenheiten zwar als ſolche in der bisherigen
Weiſe auf den Etat des Kriegsminiſteriums bleiben,
aber nicht mehr die geſchäftliche Firma Abtheilung
für die perſönlichen Angelegenheiten“, ſondern unter
entſprechender Modifizirung ihrer Stellung
zu dem innern Dienſtbetriebe des Kriegs
miniſteriums künftig überall viejenige als
„Militärkabinet“ führen ſolle. General v. Albedyll
blieb bis 7. Auguſt 1888 Chef des Militärkabinets
und wurde dann durch den General Wilhelm von
Hahnke abgelöſt, der dieſe Stellung ſeither inne hat.

Es wäre doch von Wichtigkeit, Näheres zu
erfahren über dieſe 1883 ſtattgehabte Modifizirung
der Stellung der Abtheilung für die perſönlichen
Angelegenheiten zu dem inneren Dienſtbetriebe des
Kriegsminiſteriums

Colonialpolitik) Ueber die Re
organiſation der Schutztruppen iſt nach
den „Berl. N. N.“ noch keineswegs eine

Nachdem der Prinz Ferdinand von Sachſen-Koburg
und Gotha von Sr. Mafeſtät denn Sultan und

Fürſten das Höchſtdemſelben nach der bulgariſchen
Verfaſſung vom 27. Mai 1898 beikommende Prädikas

Staatsſecretär Frhrn.
(ueber das Befinden des Fürſten

Hohenlohe) hat die „Poſt“ am Montag Mit
theilungen gemacht, die ſie am Dienſtag zu demen

Die „Nordb. Allgem. Ztg.“
ſchreibt, indem ſie von dem Vortrag des Reichs
kanzlers in Potsdam berichtet: Der Bronchialkatarrh,
der den Fürſten zu Hohenlohe nach ſeiner Rückkehr
von Wien mehrere Tage an das Zimmer gefeſſelt

Die in der Preſſe
verbreitete Nachricht, daß der Reichskanzler ſich im
Laufe dieſer Seſſion nicht mehr perſönlich an den

etatsmäßig aus einem Kommandeur, 16 Offizieren,

Deutſch Südweſtafrika,

Auch ſeinem Entwurf über die
Reorganiſation des Handwerks ſei auf dem Wege
zum Bundesrath im preußiſchen Staatsminiſterinm
etwas menſchliches paſſirt. Das erſcheint wenig
glaubhaft, da die Grundzüge des Entwurfs
vorher zwiſchen den Miniſtern vereinbart worden

Jndeß iſt die Stellung des Miniſters von
Berlepſch ſchon ſeit längerer Zeit ins Wackeln

(Der Kaiſer) hat nach ſeiner heute Morgen

erfolgten Rückkehr nach Potsdam um 10 Uhr uſo berichtet der Reichsangeiger“ dem Geh. Rath der Hall. Ztg. mitgetheilt, daß dieſe Höhle in ihrer

Hohenlohe und um 12 Uhr den Chef des Militär
Der Hofbericht

hätte ſich nicht anders ausdrücken Bnnen, wenn die
Abſicht vorgelegen hätte, den Eindruck hervorzurufen,
daß die Angelegenheit der Militärſtrafprozeßordnung

Vereinbarung in den oberen Regionen erzielt
Jm Gegenſatz zum Auswärtigen Amt will das
Kriegsminiſterium den Schutztruppen den rein
militäriſchen Charakter nicht nehmen laſſen, weil
man ſonſt tüchtige Offiziere für die Schutztruppe
nicht gewinnen könne, auch das Anciennetätsprinzip
nicht aufgeben dürfe. Bei Umwandelung der
Schutztruppe in eine Polizeitruppe würde auch
Niemand ſeiner Wehrpflicht darin genügen können.
Zunächſt wolle man ſich deshalb darauf beſchränken,
im Verwaltungswege in Oſtafrika einen Ausgleich
herbeizuführen und den Gouverneur auch zum
Kommandeur der Schutztruppe ernennen. Dem
müßte aber wiederum ein militärifches Avancement
des Majors v. Wißmann vorhergehen. Die
Nachrichten aus dem ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiet haben dem Reichskanzler, dem

von Marſchall und dem
Colonialdirektor Kayſer Veranlaſſung gegeben, am
Mittwoch Vormittag im Neuen Palais zu einem
Jmmediatvortrag bei dem Kaiſer einzutreffen. Die
neuen Wirren in DeutſcheSüdweſtafrika werden,
nachdem ſchon die früheren Kämpfe mit Witboi
Millionen verſchlungen haben, einen neuen Koſten
aufwand für dieſes Schutzgebiet zur Folge haben.
Jm Etat für 1896/97 iſt der Reichszuſchuß für

welcher faſt ausſchließlich
milttäriſchen Aufwendungen dient, auf nahezu zwei
Millionen Mark normirt. Die Schittztruppe beſteht

3 Aerzten, 6 Beamten und 510 Mannſchaften.

erhalten, ſo iſt dieſe Schutztruppe überaus koſtſpielig.
Anſcheinend handelt es ſich jetzt beim Vortrag in
Potsdam um eine außerordentliche Verſtärkung
dieſer Schutztruppe. Die regelmäßigen Ablöſungs
h dorthin treffen in den nächſten Tagen
ort ein.

Proving und Umgegend.
F. Bad Thal (Thür.), 26. April. Jn der Nähe

von Bad Thal iſt eine Tropfſteinhöhle ent
deckt worden. Von ganz zuverläſſiger Seite wird

Eigenart den bekannten übrigen Höhlen im Thüringer
Walde nicht nur gleichgeſtellt werden kann, ſondern

die meiſten derſelben an Wundergeſtalten von
Stalaktiten und Stalagmiten, grotesken Höhlen,
Grotten, Gängen und Schluchten, deren Tiefe und
Ausdehnung noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, weit
übertrifft. Der Zugang zu jenem Höhlenlabyrinth
war bisher nur vurch einen faſt ſenkrechten Schacht
von über 40 m Diefe möglich, ſeit Kurzem aber
wurde durch einen Bergſachverſtändigen die Her
ſtellung eines bequemeren Abſtieges auf Treppen in
Angriff genommen und jetzt iſt man eifrig damit
beſchäftigt, dieſen Zugang baldigſt fertig zu ſtellen,
um dem beſuchenden Publikum den Eingang und
die Beſichtigung der Tropffteinhöhle bei Bad Thal
baldigſt zu ermöglichen. Von der Touriſtenſtraße
WuthaRuhla liegt der demnächſtige Höhleneingang
nur etwa fünf Minuten entfernt und kann aufwärts
von Weißenborn unterhalb Bad Thal aus und

thalabwärts von Bad Thal ab mit Leichtigkeit
erreicht werden. Von Eiſenach in 1 Stunden
zu Fuß erreichbar. Die jetzigen Beſitzer des ge
heimnißvollen Stückes Orkus beabſichtigen einen
Theil deſſelben bis zu den Pfingſttagen dem

Touriſten- Publikum zugänglich zu machen, während
die weiteren unteriediſchen Partien nacheinander
gangbar gemacht und beleuchtet werden ſollen.

t Leipzig, 24. April. Mit Rückſicht auf die
für nächſtes Jahr in Dresden projektirte Internationale
Kunſtausſtellung beabſichtigte man anfangs hier von
der Ausſtellung von Kunſtgegenſtänden
abzuſehen. Es hat ſich indeß die Ueberzeugung
Bahn gebrochen, daß laut Programm, Gruppe 14
„Kunſt und höheres Kunſtgewerbe“, dem Kunſtleben
Mitteldeutſchlands in Leipzig nächſtes Jahr ein
voller und würdiger Ausdruck zu geben ſet. Dieſe
Gruppe hat daher unter Vorſitz des Herrn Prof.
Dr. Schreiber, Director des ſtädtiſchen Muſeums,
nun beſchloſſen, alle Künſtler, die im Ausſtellungs
gebiete entweder ſeßhaft oder darin geboren ſind,
einzuladen, an der Ausſtellung ſich zu betheiligen.
Die Geburt alſo macht es auch Künſtlern in Düſſel
dorf, München c. möglich, mit ihren Werken die
Ausſtellung in Leipzig zu beſchicken. Mit dieſer
Ausſtellung moderner Kunſtwerke ſoll eine Abtheilung
für hiſtoriſche Kunſt verbunden werden und als
Bindeglied zwiſchen Kunſt- und Gewerbeausſtellung
ſoll das Kunſtgewerbe mit ſeinen Erzeugniſſen der
Gegenwart und Vergangenheit dienen. Werke der
Kunſt ſind ferner von jeder Platzmiethe befreit, auch
wird im Falle der Zulaſſung freie Fracht gewährt.



Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. April.)
Man muß es ſchon auerkennen, daß die bisherigen
Beſchlüſſe des Reichstags das Bbrſengeſetz nicht noch
erheblich ſchlechter gemacht haben, als das ſchon ſeitens der
Commiſſion geſchehen iſt. Die Beſtimmung über die
Staatsaufſicht 1) iſt unverändert geblieben den
Staatscommiſſarien 8 2) iſt nur noch das Recht eingeräumt
worden, den Sitzungen der Börſenvorſtände „beizuwohnen“.
Bezüglich des Börſenausſchuſſes (S 3) iſt es dabei geblieben,
Haß die Börſenorgane wenigſtens die Hälfte der Mitglieder
in Vorſchlag zu bringen haben. Der Verſuch der Frei
ſinnigen, unter Wiederherſtellung der Regierungsvorlage die
Zahl der von den Börſenorganen vorzuſchlagenden Mit
glieder auf ſeſtzuſetzen, mißlang ebenſo, wie derjenige
des Grafen Kanitz, dieſe auf z herabzuſetzen. Jn der
Debatte über 8 8 wandte ſich Abgeordneter Görtz Lübeck
mit großer Entſchiedenheit gegen den Antrag Kanitz, deſſen
Annahme den Kaufmannsſtand mobil machen würde und
erinnerte an die begeiſterte Rede auf den Handesſtand,
welche Graf Kanitz auf der Rückkehr der Eröffnungsfeier
des Kaiſer Wilhelm Kanals in Bremen (allerdings im
Bremer Rathskeller) gehalten habe, worauf Graf Kanitz
unter großer Heiterkeit des Hauſes verſicherte, die Börſe
habe keinen größeren Freund als ihn! Abgeordneter Dr.
Hahn (Antiſ.) machte ſich in ſeiner Entgegnung auf die
Ausführungen des Abgeordneten Görtz lächerlich, indem er
dieſen ermahnte, ſeine Studien über die Nothlage der
Land wirthſchaft nicht in dem Lübecker Fremdenbuch zu
machen. Redner meinte damit die ſcherzhafte Eintragung
des landwirthſchaſtlichen Miniſters von Hammerſtein als
Nothleidender erſter Güte, worin Hahn eine „Blasphemie“ ſehen
zu müſſen glaubte. Vei der nochmaligen Erbrterung des Gut
achtens der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft über die
Frage, ob Verträge, wie diejenigen der Ritter Blumen
ſeld den „Uſancen“ der Berliner Börſe entſprechen, was in
Abrede geſtellt wurde hlamirte ſich Graf Kanitz, indem er
Dem Miniſter v. Verlepſch gegenüber derſelbe hatte den
Wortlaut der Anſrage des Kanitmergerichts und die Antwort
der Aelteſten verleſen ſich auf Zeltungsmittheilungen
berief, die er „als einfacher Zeitungsleſer“ für zutreffend
habe halten müſſen! Die Vorſchriſt über die Börſenord
nung (8 9) fand mit dem Zuſatz Graf Kanitz Fritzen
Annahme, wonach die Landesregiernng die Aufnahme
beſtimmter Vorſchriften in die Börſenordnung. anordnen
kann insbeſondere derjenigen, daß in den Vorſtänden der
Productenbörſen die Landwirthſchaft, die Landwirthſchaft
ichen Nebengewerbe und die Müllerei eine entſprechende
Verlreinng ſinden; eine Vorſchriſt, die der bezüglichen
Beſtimmung des Geſetzes über die Landwirthſchafts
kammern entſpricht. Die weiteren Beſtimmungen über die
Börſenordnungen, den Ausſchluß von der Börſe und die
Hondhabung der Ordnung an derſelben (89. 5—8) wurden
unverändert angenommen. Ebenſo diejenigen über die
Einſetzung eines Ehrengerichts (8 9). Zu 8 10 wurde der
Antrag Barth, wonach VBörſenbeſucher nicht nur wegen
unehrenhafter Handlungen, wie die Regierungsvorlage
wollte, ſondern auch ſolcher „mit dem Anſpruch auf kauf
männiſches Vertrauen nicht zu vereinbarender“ Handlungen
zur Verantwortung gezogen werden, mit großer Mehrheit
abgelehnt. Auch die weiteren Beſtimmungen über die
Unterſuchung und die Mitwirkung des Staatscommiſſars
wurden nach einer längeren Debalte angenommen. Von
freiſinniger Seite wurde vor Allen der Widerſpruch betont,
der darin liegt, daß man dem Handelsſtande ein Ehren
gericht aufdrängt, dabei aber das Ehrengericht unter
Turatel des Staatscommiſſars ſtellt. Auf der Tages
ordnung ſür morgen ſteht außer dem Vörſengeſes die
Interpellation des Abg. Meyer (Danzig) betreffend die
Convertixung der 4 procentigen Reichsanleihen.

Herrenhauns. (Sitzung vom 29. April.) Das Herren
haus erledigte heute außer einer Anzahl kleinerer Vorlagen
die Denk ſchrift über die Ausführung des Anſie
delungsgeſetzes ohne Debatte durch Kenntnißnahme und
beſchäftigte ſich ſodann mit Petitionen. Eine längere De
batte rief der Antrag des Frhrn. v. Durant hervor, die
Petition, betr. Ueberſeßung des SchulchanAruch
auf Staatskoſten der Regierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen, während die Commiſſion verſtändiger Weiſe
Uebergang zur Tagesordnung empfahl, ein Vorſchlag, dem
ſich auch die Mehrheit des Hauſes anſchloß, nachdem der
Regierungsvertreter Geheimrath Löwen berg und Ober
bürgermeiſter Struckmann auf das Lächerliche des Durant
ſchen Antrags hingewieſen hatten. Am Donnerstag ſteht das
Lehrerbeſoldungsgeſetz auf der Tagesordnung.

Die Finanzcommiſſion des Herren
hauſes beantragt über die Petition der Landwirth
ſchaftskammer für Weſtpreußen wegen Zinsherabſehung

der 4 und der 3 prozentigen Conſols auf 3
Prozent mit Rückſicht auf die bekannten Erklärungen
des Finanzminiſters, daß die Frage noch nicht reif
ſei, zur Tagesordnung überzugehen.

Provinz und Umgegend.

Halle, 29. April. (Schwurgericht.)
Der Dienſtknecht Auguſt Hermann Zeiler aus
Oberrißdorf bei Eisleben, gebürtig aus Hadersleben,
23 Jahr alt, nicht verheirathet, in Haft, angeklagt
der verſuchten Nothzucht und vorſätzlicher Körper
verletzung. Unter Annahme mildernde Umſtände
erhielt er 1 Jahr Gefängniß. Die Verhandlung
erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.
Der Polizeiſergeant Hermann Möbus aus Arneburg
bei Stendal, gebürtig aus Mühlberg a. E., mehrfach
vorbeſtraft, jetzt in Haft, hatte ſich wegen wiſſentlichen
Meineides zu verantworten. Möbius war Polizei
ſergeant in Hettſtedt und hatte als ſolcher am 15.
Mai v. J. gegen Unruheſtifter im Gaſthaus zum
„Preuß. Hoſ“ dortſelbſt einzuſchreiten. Er nahm
einen der Exzedenten, einen Bergmann Graumann
von dort ſeſt und brachte ihn nach der Polizeiwache,
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Beilage zu Nr. 102 des „Merſeburger Correſpondent vom 1. Mai 1896.
woſelbſt derſelbe bis andern Tages verblieb. Die
ganze Sache drehte ſich darum, ob Möbius den
Graumann ſchon vor der Verhaftung gekannt hatte
oder nicht. Möbius blieb dabei, daß er Graumann
vorher nicht gekannt, trotzdem ihm durch dieſen
und andere Zeugen nachgewieſen wurde, daß dies
dennoch der Fall, ja, daß er von demſelben ſogar
Bier und Cigarren angenommen habe. Möbius
beſchwor in der vor dem hieſigen Landgericht in
der gegen Graumann anhängig gemachten Strafſache,
daß er denſelben vor deſſen Haftnahme nicht gekannt
habe. Die Geſchworenen bejahten die geſtellte
Schuldfrage und der Gerichtshof verurtheilte den
p. Möbius zu 3 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen.
Der Staatsanwalt hatte 5 Jabre Zuchthaus beantragt,
gerade deshalb, weil M. Beamter geweſen.

Die verehelichte Conditor Wentzke, Bertha geb.
Giersbach von hier, gebürtig aus Mühlſtedt, 26
Jahre alt, noch nicht beſtraft, hatte ſich ebenfalls
wegen wiſſentlichen Meineides in Sachen Schmidt
gegen Schmidt hier zu verantworten. Es handelte
ſich um einen Eheſcheidungsprozeß und wurde die
Oeffentlichkeit während der Verhandlung ausge
ſchloſſen. Die Geſchworenen bejahten die Schuld
frage und verurtheilte der Gerichtshof die leichtſinnige
Frau zu 2 Jahren Zuchthaus und den üblichen
Nebenſtrafen.

Halle, 29. April. Tie von dem Wettiner
Gerichtsſecretär Oswald Hering gegen ſeine
Verurtheilung zum Tode und zu 12 Jahren ein
gelegte Reviſion kommt bereits morgen vor dem
3. Strafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung.
Wie ferner mitgetheilt wird, hat ſich nachträglich
noch ein neuer wichtiger Zeuge zu der Angelegenheit
gemeldet, der Orgelſpieler Wernicke, der Hering am
Abend des 17. Dezember 7 Uhr, von Dößel
herkommend, auf der Straße angetroffen und auch
mit „Guten Abend, Herr Secretär!“ begrüßt hat.
Eine Verwechslung mit einem anderen iſt ausge
ſchloſſen, da aus einem erleuchteten Schaufenſter heller
Lichtſchein direkt auf H. ſtel, den Wernicke genau kannte.
Zur nachträglichen Feſtſtellung dieſer Hering noch
weiter belaſtenden Thatſache hält heute Mittag Herr
Stagtsanwalt Günther nochmals einen Localtermin
in Wettin ab. Ein beim Kaufmann Lewin,
Mageburgerſtr. 10, dienendes Mädchen, die 16
Jahre alte Jda Stolle, benutzte geſtern Nachmittag
veim Fenſterputzen einen Stuhl, den ſie un
vorſichtigerweiſe auf das breite Geſims vor dem
Fenſter ſtellte. Plötzlich glitt der Stuhl ab und
das Mädchen ſtürzte aus der Höhe des erſten
Stockwerkes auf den Bürgerſteig, wo ſie ſchwer
verletzt aufgehoben wurde. Jn der königl. Klinik,
wohin die Aermſte alsbald gebracht wurde, ergab
die ärztliche Unterſuchung einen Becken und einen
doppelten Unterkieſerbruch.

F Leißling, 28. April. Ein großes Sänger-
feſt wird am 12. Juli hier ſtattfinden, veranſtaltet
von dem im vorigen Jahre gegründeten Sänger-
bunde „Goſeck und Umgegend“. Jn Verbindung
damit feiert der hieſige Geſangverein das Feſt
ſeines 50 jährigen Beſtehens. Außer ſämmtlichen
Bundesvereinen werden auch viele Nachbarvereine
dem Jubelvereine zu Ehren ſich am Conzerte
betheiligen. Vier große Bundeslieder ſollen von
allen Geſangvereinen gemeinſam geſungen werden;
außerdem wird jeder Verein einen Einzelvortrag
liefern.

Meuſelwitz, 29. April. Jm Tagebau der
Grube „Vereinsglück“ bei PrehlitzPenkwitz wurde
der Arbeiter Bruno Döhler aus Spora durch
abſtürzende Erdmaſſen ſo ſchwer verletzt, daß
er auf dem Transport nach ſeiner Wohnung ver
ſchied. Döhler iſt erſt 22 Jahre alt und hinterlaäßt
eine Frau und ein Kind.

Zeitz, 29. April. Jm Anſchluß an die
früher erfolgten Bekanntmachungen bringt der Erſte
Staatsanwalt zu Naumburg neuerdings zur öffent
lichen Kenntniß, daß die Erben des ermordeten
Bankiers Wilhelm Schneider in Zeitz die
von ihnen auf die Ermittelung des Thäters ausge
ſetzte Belohnung auf 2500 Mark erhöht haben,
ſo daß die Geſammtſumme der ausgeſetzten Be
lohnungen nunmehr 3000 Mark beträgt.

Goslar, 28. April. Die beiden Reiter
ſtandbilder Wilhelms des Großen und
Friedrichs I. (Barbaroſſa), welche kürzlich von
Berlin eintrafen, haben jetzt vor dem Kaiſerhauſe,
oben auf dem Kaiſerheet, ihre vorläuſige Aufſtellung
gefunden. Friedrich Barbaroſſa ſitzt auf dem Pferde,
deſſen Oberkörper mit einem Panzer verſehen iſt.
Aeußerſt kunſtvoll iſt die Darſtellung des Thieres.
Die Figur Friedrichs I. erſcheint infolge des an
ſchließenden Panzers etwas ſteif. Das Geſicht, um
rahmt von einem Vollbart, Hat einen trotzig-kühnen
Ausdruck. Auf dem Haupte ſitzt die eiſerne, mit
Zacken verſehene Sturmhaube. Meiſter Toberentz
hat die Figur Barbaroſſa's nach einem Steinbilde

deſſelben, das ſich in der Kirche zu Freiſing befindet
angefertigt. Zur Rechten des alten Hohenſtaufen
kaiſers ſteht in angemeſſener Entfernung das
Reiterſtandbild unſeres glorreichen Heldenkaiſers
Wilhelm. Wilhelm J. iſt im Mantel dargeſtellt.
Der Kaiſer trägt den Jnfanteriehelm. Schöpfer
dieſes Standbildes iſt der Bildhauer Schott.

Vom Brocken, 29. April. Weſtliche Winde
und häufige Regenfälle haben die letzten Schnee
reſte auf der Brockenſpitze vertilgt, ſo daß man jetzt
nennenswerthe Schneelagen nur noch an den
nördlichen Abhängen findet. Geſtern fiel den ganzen
Tag über Regen, wenn auch nicht in größeren
Mengen, heute früh iſt es bei Südweſtwind wieder
kälter, die Temperatur liegt um Null herum und
die Sonne kämpft mit den Schauern um die Herrſchaft.

4 Köthen, 29. April. Am Freitag wurde die
verwittwete Auszüglerin Louiſe Voigt aus Körnitz
an einer in der Feldmark Ziebigk am Landgraben
ſtehenden Erle erhängt aufgefunden. Sofort entſtand
der Verdacht, daß die 65 jährige Frau nicht ſelbſt
Hand an ſich gelegt habe, ſondern das Opfer eines
gräßlichen Verbrechen s geworden ſei, und dieſe
Vermuthung ſcheint ſich bewahrheiten zu ſollen.
Die zahlreichen Verdachtsmomente lenkten ſich auf
den Schwiegerſohn der Gehängten, den Koſſath
Kießler aus Körnitz, als den muthmaßlichen
Mörder, der denn auch auf Veranlaſſung des
Vertreters der herzoglichen Staatsanwaltſchaft, Dr.
Mann, verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß
nach Deſſau abgeführt iſt.

F. Meiningen, 26. April. Die Strafkammer
verurtheilte den Schneider Peter aus Brotterode,
in deſſen Hauſe am 10. Juli v. J. bekanntlich das
den ganzen Ort vernichtende Feuer ausbrach, wegen
Fälſchung von Wechſeln zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängniß. Sein Bruder befindet ſtch wegen fahr
läſſigen Bankerotts in Haft. t

Altenburg, 28. April. Jn Meuſelwitz
R ürzte ein junger Mann aus der von ihm über
mäßig hoch geſchwungenen Gondel einer amerika
niſchen Schaukel. Jn weitem Bogen warf ihn
die Wucht des Schwunges ſo heftig fort, daß er
blutüberſtrömt und bewußtlos aufgehoben wurde.

F Coburg, 29. April. Jn Florenz hat der
bekannte Profeſſor der Literatur Hermann Hulmann
Selbſtmord verübt. Es wird darüber geſchrieben
Der traurige Fall, welcher ſich im Hauſe des
italieniſchen Gelehrten Riguttini in Florenz abſpielte,
erregt in der deutſchen Colonie peinliches Aufſehen
Hulmann hatte ſich ſchon gleich nach ſeinem Eintreffen

in Florenz darüber beklagt, daß er mit ſeiner Be
werbung um einen Lehrſtuhl der Univerſität Berlin
wider alles Erwarten geſcheitert war. Er geſtand
offen, daß er ſich mit Selbſtmordgedanken trage,
weil dies Leben ihm nachgerade zuwider ſei. Allein
man glaubte, er meine es damit nicht ernſt, zumal
bekannt war, daß ſeine Familie in Coburg in den
denkbar beſten Verhältniſſen lebt. Jüngſt ertönte
in ſeinem Zimmer ein Revolverſchuß, und man fand
ihn mit einer tödtlichen Wunde in der Schläfe auf
dem Sopha liegend. Jede Hilfe blieb ohne Erfolg.
In einem Brieſe hatte er Riguttini noch für den
ihm verurſachten Schaden durch eine erhelbliche
Abfindung ſchadlos gehalten. Seine Beerdigung
wird auf dem deutſchen Campo Santo ſtattfinden.
Die Familie des Unglücklichen iſt telegraphiſch be
nachrichtigt worden.

F Leipzig, 29. April. Eine ſchöne Erb
ſchaft gedachte ein 31 Jahre alter Commis aus
Piſchelli bei Prag zu machen, der hier auf der
Berliner Straße wohnte. Bei ihm verſtarb ein
Poſtbeamter, unter deſſen Nachlaß ſich 17 000 Mk.
befanden, die der biedere Czeche für ſich als gute
Beute betrachtete und an ſich nahm. Damit aber
waren Anverwandte des Verſtorbenen nicht einver
ſtanden und heute wurde der Commis, in deſſen
Beſitz ſich die Wertheffekten fanden, verhaftet.

Lseglnachrig ten.
Merſeburg, den 1. Mai 1896.

Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, ſoll der kürzlich
verabſchiedete und jetzt viel genannte General von
Spitz zur Leitung der Kriegervereine an
Stelle des aus Geſundheitsrückſichten zurückgetretenen
Generals von RentheFink auserſehen ſein. Nach
der Berliner „Kreuzztg.“ iſt der General von Spitz
bereits zum Vorſitzenden des deutſchen
Kriegerbundes gewählt worden.

Mit dem heutigen Tage tritt auf den
Staats und wohl auch auf den meiſten Privat
Eiſenbahnen der Sommer-Fahrplan in
Kraft. Wir veröffentlichen denſelben in der heutigen
Nr. und empfehlen ihn der verſchiedentlich einge
tretenen Aenderungen wegen einer genauen Dur

Durch eine ganze Anzahl Blätter i t
letzten Wochen die Notiz gegangen, daß infolge des



neuen, am 1. April d. J. in Kraft getretenen
Stempelſteuergeſetzes auch Privatgeſell
ſchaften und Vereine gezwungen ſeien, für
ihre Erlaubnißſcheine 1,50 Mk. Stempel zu
entrichten. Uebereinſtimmend mit dieſer Auslegung
des neuen Geſetzes iſt hier auch von verſchiedenen
Vereinen der Stempel im Betrage von 1,50 Mark
erhoben worden, indem man den Steuerzettel
für einen Erlaubnißſchein anſah und ihn noch mit
einer Extraſteuer belaſtete. Jetzt kommt endlich in dieſer
Sache von anſcheinend amtlicher Seite folgende Er
läuterung: Die Luſtbarkeiten bedürfen, wenn ſie von ge
ſchloſſenen Geſellſchaften veranſtaltet werden,
im allgemeinen keiner obrigkeitlichen Ge
nehmigung, können alſo auch umgekehrt von Obrig
keitswegen nicht unterſagt werden; es bedarf
für ſolche (Geſellſchafts Vergnügungen alſo

damit ſie eventuell beſteuert werden können
nur einer Anzeige, keines Erlaubniß
geſuchs. Die Beſcheinigung über die erfolgte
Anzeige iſt nicht ſtempelpflichtig, denn nach
dem neuen Stempelgeſetze ſind bloß Erlaubniß-
ſcheine zu Luſtbarkeiten mit 1 Mk. 50 Pf. zu
verſteuern; das kann ſich alſo nur auf öffent-
Liche Luſtbarkeiten (die als ſolche einer Erlaubniß
bedürfen) oder auf ſolche Geſellſchaftsveranſtaltungen
beziehen, die einen öffentlichen Charakter (z. B.
durch einen öffentlichen Aufzug 2c.) annehmen und

in ſolchem Falle allerdings genehmigt ſein müſſen.
Jetzt entſteht hier die Frage, wer entſchädigt

die bis jetzt infolge einer allzu ſteuereifrigen Aus
legung des Geſetzes mit dem Stempel belaſteten
Vereine und Geſellſchaften

Der Bau der Bahnlinie Merſeburg
Lauchſtädt erfährt jetzt eine raſche Förderung.
Von unſerem Bahnhofe aus iſt das Geleiſe der
neuen Strecke bis weit in die Flur hinein bereits
gelegt. Jn nächſter Zeit ſollen die Kilometer und
Grenzſteine geſetzt und die Böſchungen des Bahn
körpers befeſtigt werden. Die Hochbauten und
ſonſtigen Anlagen für die Halteſtellen ſind in An
griff genommen und dürfte an ihrer rechtzeitigen
Fertigſtellung nicht zu zweifeln ſein. Ueber die
Eröffnung des Betriebes auf der neuen Bahnſtrecke
ſind, wie wir hören, endgültige Beſtimmungen noch
nicht getroffen

s In dem benachbarten Dorfe L. fand am
letzten Sonnabend eine Gemeinderaths Sitzung
ſtatt, die nach kurzem Verlaufe mit einer ganz
formvollendeten Keilerei ihren zwar nicht der
Tagesordnung entſprechenden, aber ſaktiſchen Abſchluß

fand. Nur zwei der Herren Ortsvertreter be
theiligten ſich nicht an den handgreiflichen Aus
einanderſetzungen.

Auf dem ſtädtiſchen Turnplatze vor dem
Sixtithore ſtürzte geſtern der Knabe Sch. vom
hohen Klettergerüſt herab und mußte, da er an
ſcheinend erhebliche Verſtauchungen erlitten hatte,
nach Hauſe geführt werden.

Ein in der vor dem Klauſenthore belegenen
Sandgrube des Eiſenbahnfiscus beſchäſtigter Arbeiter
verletzte ſich geſtern früh mit ſeiner eigenen Rade
hacke am linken Fuße dexart, daß er ärztliche Hülfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Die bisherigen Stempelbogen und
Stempelmarken der preußiſchen Landesſtempel-
ſteuer ſind ſeit dem 1. April außer Gebrauch,
ſo daß zur Beſteuerung von Urkunden, welche dem
preußiſchen Stempel unterliegen, nur die von fenem
Zeitpunkte ab bei den Steuerſtellen und Stempel
vertheilern zur Ausgabe gelangenden neuen Stempel
zeichen benutzt werden dürfen. Die Erſtattung des
Werthes der noch im Verkehr befindlichen älteren
Stempelzeichen iſt unter Vorlegung derſelben bei
dem Hauptſteueramt oder Hauptzollamt des Bezirks
in Antrag zu bringen.

Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht
folgenden wichtigen Erlaß des Juſtizminiſters:
Die Stellen der etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen
bei den Landgerichten und den Amtsgerichten, ſowie
der etatsmäßigen Aſſiſtenten bei den Staatsanwalt-
ſchaften der Landgerichte und der Amtsgerichte
bleiben den Militäranwärtern ausſchließlich vorbe
halten. Eine Ausnahme bilden diejenigen Stellen,
welche für Dolmetſcher beſtimmt und für welche als
Dolmetſcher qualificirte Civilanwärter vorhanden
ſind. Aeltere qualiſicirte Militäranwärter haben
auch für dieſe Stellen den Vorrang. Von den
Stellen der diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei
den Landgerichten und den Amtsgerichten, ſowie der
diätariſchen Aſſiſtenten bei den Staatsanwaltſchaften
der Landgerichte und der Amtsgerichte wird der
fünfte Theil der in dem Oberlandesgerichtsbezirk
überhaupt vorhandenen Stellen dieſer Art den
Militäranwärtern ausſchließlich vorbehalten.

Eine vortheilhafte Neueinrichtung
bringt das vom 1. Mai giltige Verzeichniß für
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. Nach dieſem kann
der Ausgangspunkt der Reiſe beliebig berührt werden,
während bis jetzt der Ausgangspunkt vor Vollendung
der Fahrt nicht wieder berührt werden durfte

Verſichert Euch! Es mag hier eine kleine
Erinnerung für die Familienoberhäupter erfolgen,
die gerade um dieſe Jahreszeit herum recht am Platze
iſt und es ſpäter noch mehr wird, das iſt die Er
innerung daran, ſein Hab und Gut gegen Feuersgefahr
zu verſichern. Hierin herrſcht noch oft genug eine
geradezu ſträfliche Nachläſſtgkeit, und ſelbſt in ſolchen
Familien, wo man den Betrag der Verſicherungs
prämie ohne langes Kopfzerbrechen einfach verſchenken
könnte, wird das Wünſchenswerthe der Verſicherung
gegen Feuersgefahr ſehr obenhin behandelt. Wir
haben nun den Maimonat und Pfingſten vor der
Thür, die ſchönen Tage kommen, in welchen man
gern und viel im Freien weilt, und die Wohnung
ſich ſelbſt überläßt. Es iſt da ſchon aus allen
möglichen kleinlichen Veranlaſſungen das Schlimmſte
paſſirt, und das Klagen und Jammern hinterher
nützt dann nichts mehr wer nicht hat hören wollen,
der muß fühlen. Vor allen Dingen ſollten aber
mäßig bemittelte Familien und Landbewohner die
Verſicherung ihrer Wohnungs Einrichtung nicht
verſäumen, das Gefühl der Sicherheit ſchon, welches
man im Beſitz ſeiner Police empfindet, iſt reichlich
den geringen Betrag werth. Man kann heute
wohl ſagen, daß gegen früher zwar Vieles
billiger geworden iſt, aber kaum etwas ver
hältnißmäßig ſo bvillig, wie das Feuerver
ſicherungsweſen. Der Koſtenpunkt kann hier
auch für die beſcheidenſten Verhältniſſe nicht in
Betracht kommen, und ſehr viel Noth wäre nicht
zu mildern geweſen, wenn wir auch eine ſtaatliche
Mobiliar Zwangsverſicherung zu entſprechend nied
rigen Sätzen hätten. Am wichtigſten wird die
MobiliarFeuerverſicherung noch immer für die
Landbewohner ſein und auch am nothwendigſten.
Der Landmann, der im Frühling und Sommer
ſo viel auf dem Felde zu thun hat, muß Haus und
Hof oft genug der Obhut ſeiner noch nicht erwachſenen
Kinder überlaſſen und Schabernack und frivoler
Uebermuth hat ſchon manches Unglück angerichtet.
Auch hier gilt: Beſſer bewahrt, als beklagt

Aus den Kreiſen Merſeburg aud Querfurt
s Mücheln, 29. April. Die Hin und

Rückfahrkarten zur Berliner Gewerbe
Ausſtellung ſtellen ſich von hieſtger Station aus
auf Mark 12,70 zweiter und Mark 8,90 dritter
Klaſſe (mit Benutzung der Schnellzüge). Bei
Perſonenzügen auf Mark 11,60 zweiter und Mark
7,70 dritter Klaſſe.

Vermiſchtes.
(Verbrecheriſche Eltern.) Jn Herne bei Dort

mund verſuchte ein Ehepaar auf dem Kirchhof ein halb
jähriges lebendiges Kind zu begraben, wurde aber
dabei von einem Kirchhofsbeſucher überraſcht.

(Schiffsunglück.) Nizza, 29. April. Auf der
dem Herzog von Leuchtenberg gehörenden Yacht „Starnitza“
erfolgte heute Vormittag während der Reinigungsarbeiten
eine Exploſion im Kohlenraume, bei welcher drei
Matroſen verwundet wurden, davon zwei ſchwer. Dieſelben
wurden in das Militär Krankenhaus gebracht.

(Ein alter Sünder.) Die „Moſel und NiedZtg.“
bexichtet: Ein den erſten Kreiſen von Diedenhofen angehöriger
Bürger, der 84 jährige Rentner St., iſt nach Frankreich ge
flohen. Er hatte an ungefähr zwanzig Schulkindern im Alter
von 6—8 Jahren unſittliche Handlungen verübt.

(Waſſerſchlacht mit Zigeunern.) Eine Waſſer
ſchlacht gegen Zigeuner fand im Thurgau ſtatt. Jn Pfyn
hatte ſich nachts eine vielköpfige Zigeunerbande mit mehreren
Wagen auf der Dorfſtraße gelagert und ſtörte die Einwohner
durch Streit und Lärm. Da man ſie anders nicht vertreiben
konnte, öffnete man die Hydranten und ſprengte die Wege
lagerer, welche ſich anfangs mit Revolvern zur Wehr ſetzten,
nach allen Seiten auseinander.

(Das Torpedoboot 8 38), das für die Berliner
Gewerbe Ausſtellung beſtimmt iſt, traf am Dienſtag unter
Führung des Lieutenants zu See von Jachmann mit einer
Bemannung von 14 Mann von Kiel durch den Kaiſer
Wilhelmskanal, dann Elb- und Havelaufwärts kommend, in
Berlin ein.

(Wahnſinniger Mörder.) Aus New York wird
depeſchirt: Ein kürzlich aus der Jrrenanſtalt entlaſſener
Deutſcher Namens Eckbert überfiel eine reiche Bäuerin,
tödtete dieſelbe ſowie deren zwei Kinder und verwundete
durch Revolverſchüſſe die ihn verfolgenden Poliziſten.
Schließlich erſchoß er ſich ſelbſt, bevor die wüthende Volks
menge ihn lynchen konnte.

(Jm Rauſche zur Möderin ihrer Kinder)
wurde in Erle (R.B. Münſter) eine Frau Janſen, deren
Ehemann ſich vor einigen Wochen im dortigen Polizei
gefängniſſe erhängte. Die Megäre hat ihre zwei Kinder im
Alter von und 2 Jahren getödtet, indem ſie dieſe im
Bette mittels des Oberbettes erſtickte. Die Mörderin,
übrigens eine Gewohnheitstrinkerin, ſetzte ſich bei ihrer
Verhaftung energiſch zur Wehr.

(Ueberfall im Eiſenbahnwagen.) Olmütz,
30. April. Der von Wien hierher zurückkehrende Regiments
arzt Dr. Schulla wurde im Eiſenbahnkoupee von einem
mitreiſenden unbekannten jungen Mann überfallen und
durch einen Revolverſchuß verwundet. Hierauf erſchoß ſich
der Attentäter ſelbſt.

Für die Berliner Gewerbeausſtellung) hat
das Betriebsamt der Berliner Stadt und Ringbahn
den Verkauf von Eintrittskarten übernommen und
am Montag bereits 300 000 Billets erhalten. Die Eintritts
karten werden an den Schaltern der Stadt und Ringbahnhöfe
verkauft werden. Auch die Dampfer geſellſchaft en haben
ſich zur Uebernahme des Vertriebes der Eintrittskarten bereit
erklärt. Sie werden die Billets an ihren ſämmtlichen Fahr
ſcheinVerkaufsſtellen abgeben. Perſonen, welche die Aus

ſtellung beſuchen und bei der Fahrt einen Dampfer benutzen,
müſſen unbedingt ſchon vorher im Beſitz von Eintrittskarten
ſein, weil an den Anlegeſtellen im Treptower Park Kaſſen
nicht errichtet werden. Allein in dem Hauvtreſtaurant
der Ausſtellung wird ein Perſonal von 900 Perſonen be
ſchäftigt. Jn der Küche ſind 36 Köche thätig, während auf
der großen Terraſſe 300 Kellner bedienen werden. 64
italieniſche Gondoliere trafen für die Gewerbe-Aus
ſtellung ein.

(Ein Piſtolenduel) hat ſchon wieder in der Nähe
von Berlin ſtattgefunden, und zwar zwiſchen zwei Militär

Unterärzten, von denen der eine in Berlin, der andere in
einer Provinzialgarniſon ſteht. Der Kampf verlief unblutig-

Selbſtmorde.) Der Cand. math. Pexis aus
Würzburg erſchoß ſich in der Annaſchlucht aus Lebens
überdruß. Jn dem pfälziſchen Dorfe Ulmet erhängte
ſich am Sonnabend der 11 jährige Sohn des Landwirths
Peter Heiderich, weil er in der Schule nicht in die
nächſte Klaſſe hatte aufrücken dürfen

(Schiffsunglück.) Ein ruſſiſches Kriegs
ſchiff rannte mit einer deutſchen Bark in der Höhe
von Margate zuſammen und verlor den Maſt und die
Boote. Das Schickſal der Bark iſt unbekannt

Verhaftet.) Jn Beuthen wurde der Stadt
hauptkaſſenrendant Koſchau, deſſen Unterſchlagung amt
licher Gelder in angeblich beträchtlicher Höhe gemeldet
wurde, jetzt verhaftet.

(Die Stiergefechte in Spanien), für die die
Saiſon kürzlich begonnen hat, fordern bereits wieder ihre
Opfer. Jn Barcelona ſtarb u. a. in Folge einer in der
Arena davongetragenen Gehirnerſchütterung der Picador
Sevilla. Jn Sevilla wurde im Stiergefecht der Feriag der
Picador Onofre in die Luft geworfen und ſchwer verletzt.
Jn demſelben Stiergefecht entging der berühmte Matador
Guerritta mit knapper Noth dem Tode. Der Stier, der
bereits den Degenſtoß empfangen, beſaß noch ſoviel Kraft,
um ſich auf den allzu vertrauensſeligen Eſpada zu ſtürzen
und ihn mit dem Horn zu Boden zu ſtoßen. Alle Welt
glaubte, daß er tödtlich verwundet ſei und der weite Platz
hallte von einem Schrei des Entſetzens wider. Viele
Frauen vielen ihn Ohnmacht und mußten herausgetragen
werden. Jndeß war die Verletzung glücklicherweiſe nicht
von Bedeutung und das Kampfſpiel konnte ſeinen Fortgang
nehmen.

(Jm Mormonenſtaate Ut ah) hat die Liguslatur
am 2. April ein Geſetz angenommen, wonach alle Kinder,
die vor dem 4. Januar 1896 aus polygamiſchen Ehen her
vorgegangen, für ehelich erklärt werden.

Noch härtere Körper als Diamant) herzuſtellen
iſt dem franzöſiſchen Phyſiker Moiſſan, dem Erfinder der,
künſtlichen Diamanten, gelungen. Dieſer Gelehrte hat mit
Hilfe ſtarker elektriſcher Ströme eine Maſſe hergeſtellt, welche
den Diamanten ohne Schwierigkeiten ſchneidet und ſich in
beliebig großen Stücken herſtellen läßt. Es iſt dies eine
Verbindung von Kohlenſtoff mit Bor, zu deren Herſtellung
in dem elektriſchen Schmelzofen eine Temperatur von 3000
Grad erforderlich iſt. Dieſe neue, dem Graphit ähnliche,
ſchwarze Maſſe dürfte in Zukunft in der Jnduſtrie zum
Bohren und Schneiden von Stein, Glas u. ſ. w. ſpezielk
überall da von höchſter Bedeutung ſein, wo bisher immer
die theuren und viel weniger harten ſchwarzen Ausſchuß
Diamanten Anwendung gefunden hatten.

(Die Araberkarawane) für die Berliner Aus
ſtellung Kairo iſt am Montag auf dem Bahnhof
„Gewerbe Ausſtellung eingetroffen. Etwa 300 Hrientalen
entſtiegen dem Zuge, die Beduinen in ihren maleriſchen
Gewändern, bewaffnet mit ſchwerſchaftigen langen Flinten,
bildeten etwa 50 Mann ſtark Spalier und hielten die
Ordnung unter ihren Landsleuten aufrecht. Alsdann
verließen die Fellachen und ägyptiſchen Laſtträger mit
Frauen und Kindern die Wagen und verfügten ſich über
die Zugangstreppe nach dem nahegelegenen „Kairo“. Den
Schluß bildete die Muſikkapelle des Chedive. Auf der
Weſtſeite des Bahnhofes wurde das Ausladen der Thiere
Büffel, Pferde und Eſel vorgenommen. Auch Antilopen,
Strauße, Pelikane und wilde Thiere in Käfigen gehören zu
dem Thierbeſtande der Karawane.

(Das in der engliſchen Armee eingeführte
Lee-Metfordſche Magazingewehr,) welches ſo große
Wunderthaten auszuüben beſtimmt war, hat ſich nach dem
Generalarzt des Transvaals, ſchlecht in dem Gefecht bei
Krügersdorp bewährt. Sobald der geringſte Staub oder
ſonſt etwas in den Mechanismus des Gewehres hineinkam,
verſchlemmte er ſich und das Gewehr wollte nicht losgehen.
Das iſt etwas Schlimmes in einem Kampfe auf Leben und
Tod. Die Jameſonſchen Mitarbeiter erklärten deshalb
auch, daß ihre Gewehre im Gefechte thatſächlich nichts
Nutze wären. Das ſagenhafte Cordit, das Engliſche
Sprengpulver, hat auch noch nicht ſeine Probe, zumal in
heiſen Klimaten, beſtanden.

(Die legten Büffel in Amerika.) Das Aus
ſterben des amerikaniſchen Büffels, dem man im National
park einen ſicheren Zufluchtsort gegeben zu haben glaubt,
kann nach dem jüngſt erſtatteten Bericht des Sekretärs
Langley mit Sicherheit erwartet werden, wenn nicht bald
engeriſche Abhilfe erfolgt. Der Oberaufſeher der National
parks ſcheint nämlich nicht über die nöthigen Mittel zu
verfügen, um den Thieren Schutz vor den zahlreichen Wild
dieben zu gewähren, die, an der Grenze des Gebietes
wohnend, Jagd auf die Büffel machen. Dieſe Jagd iſt
nämlich ſehr verlockend und ſehr lohnend, da mehrere
hundert Thaler für eine Büffelhaut oder einen Büffelkopf
gezahlt werden. Vor zwei Jahren lebten noch ungefähr
300 Büffel im Nationalpark, gegenwärtig ſind es nur noch
etma 50, die beſtändig durch Wilddiebe verfolgt werden.
Man ſchlägt daher vor, innerhalb der nächſten Monate den
letzten Reſt der Büffel oder zum wenigſten den größeren
Theil davon nach einer Gegend zu überführen, wo die
Thiere wirklich geſchützt ſind und ſich unter ihren natür
lichen Lebensbedingungen wieder vermehren können. Der
National Zoological Park in Waſhington bietet Sicherheit
und Raum genug; es wäre daher ſehr zu wünſchen, daß
der Plan zur Ausführung käme und der amerikaniſche
Büffel ſo vor der vollſtändigen Ausrottung durch Menſchen
hand bewahrt werde.

König Alexanders Brautfahrt.) Aus Belgrad
wird geſchrieben: Das merkwürdige Pech, welches der
junge König Alexander bei ſeiner Brautfahrt nach Griechen
land gehabt hat, erregt in Belgrad die lebhaſteſte Heiterkeit
die ſich natürlich nur ganz heimlich äußern darf. Der
König hatte ſich, wie ſchon mitgetheilt, nach Athen
begeben, um die Tochter des Königs von Griechenland, die
junge Prinzeſſin Maria, zur Frau zu verlangen. Auf die
diplomatiſchen Sondirungen über dieſen Heirathsplan, die
der ſerbiſche Geſandte in Athen vorgenommen hatte,
antwortete der griechiſche Hof ausweichend, aber in einer
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Jacob, Gruſchke und Kleinert

Weiſe die das Beſte hoffen ließ. Der Geſandte telegraphirte
daher an den König, daß er kommen könne. Aber am Tage
der Ankunft des Königs verlobte ſich die Prinzeſſin Maria
mit dem ruſſiſchen Großfürſten Alexander Michaelowitſch
Zwiſchen den beiden jungen Leuten beſtand ſchon längſt eine
Art Liebesverhältniß, und als der Großfürſt ſah, daß man
ihm die Braut wegfſiſchen wollte, betrieb er die Verlobung
mit Dampf. Der arme junge König hat alſo das Nach
ſehen, und der ſerbiſche Geſandte in Athen wird dafür
büßen müſſen; er iſt bereits vom Dienſte dispenſirt worden.
Der König hatte auf ſeiner Reiſe aber noch mehr Unglück.
In Korſu wollte er die Kaiſerin von Oeſterreich beſuchen,
aber die Kaiſerin weigerte ſich, ihn zu empfangen. Dazu
Zommt noch, daß dem Könige auch ſein Vater, ExKönig
Milan, wieder ſchwere Sorgen bereitet. Milan ſitzt wieder
einmal auf dem Trockenen und will, natürlich gegen die
übliche Abſtandsſumme, Europa für immer verlaſſen und
ich in Süd Amerika eine neue Heimath gründen. Was bei
Herrn Milan die Worte „für immer“ bedeuten, weiß man
Ja zur Genüge.

Gerichtsver handlungen
Berlin, 28. April. Die Maſſen Anklage

wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz führte
Hente nicht weniger als 56 Perſonen vor die 132.
Abtheilung des Berliner Schöffengerichts. Die Strafſache
iſt Hintze und Genoſſen benannt. Unter den Angeklagten
Beſindet ſich der frühere ſozialdemokratiſche Stadtv. Ewald,
der ſeit kurzem aus Brandenburg nach Berlin übergeſiedelt
iſt. Bezüglich des Abgeordneten Fiſcher, der gleichfalls in
Dieſe Angelegenheit verwickelt war, iſt das Verfahren
eingeſtellt. Das heute geſprochene Urtheil lautet: Der
Gerichtshof erkennt nach ſehr langer Berathung die An
geklagten in vollem Umfange der Anklage für ſchuldig und
Serurtheilt Werner, Kitzing, Ewald, Silberſchmidt, Knüpfer,

als Leiter, Ordner und
Redner einer nicht polizeilich angemeldeten Verſammlung,
auf Grund des S 12 des Vereinsgeſetzes, die drei erſt
genannten zu je 30 M. ev. je 6 Tagen Gefängniß die
anderen 5 Angeklagten zu je 15 Mk. ev. 3 Tagen Ge
fängniß, den Angeklagten Gaſtwirty Möhringen wegen
Hergabe des Locals zu dieſer Verſammlung zu 50 Mk.
Geldſtrafe eventuell 10 Tagen Gefängniß, außerdem
die Angeklagten Werner und Kitzing wegen Fort
ſetzung des geſchloſſenen Wahlvereins, auf Grund des S 16
z 2. des Vereinsgeſetzes, zu je 50 Mark Geld

Krafe ev. 10 Tagen Gefängniß, alle übrigen Angeklagten,
mit Ausnahme von Ewald und Möhring, wegen des ketzt
erwähnten Vergehens zu je 15 M. Geldſtrafe event. je 3
Tagen Gefängniß. Der Gerichtshof, ſo bemerkt der Vor
ſitzende, habe für erwieſen erachtet, daß die in Frage ſtehende

rſammlung ſich mit öffentlichen Angelegenheiten beſchäftigt
und auch eine Fortſetzung des geſchloſſenen Wahlvereins
geweſen fei. Nach Lage der Dinge ſei jedoch von einer Ge
fängnißſtrafe Abſtand genommen worden.

Todesfälle.
F Ewald v. Zedtwitz. Jn Meiningen, wo er ſeit

einigen Jahren lebte, iſt geſtern der Schriftſteller und
Mojor a. D. E. v. WaldZedtwitz, oder, wie er eigentlich
hieß Ewald v. Zedtwitz, geſtorben. Zedtwitz ſtammte
aus einer Soldatenfamilie, war ſelbſt Soldat und blieb
Soldat, auch als eine Wunde, im deutſch- franzöſiſchen Feld
zug davongetragen, ihm die Waffen entwand und ihm nur
och die Feder zu führen geſtattete. Verwundet im
Lazarethbett liegend ſah Zedtwitz auch Kaiſer Wilhelm J. an
ſeinem Krankenbette. Die Geſchichte jener Begegnung hat
er oft erzählt. Jung noch ſchied v. Zedtwitz mit dem
Majorsrang aus der Armee und wandte ſich der Literatur zu,
für die er eine fruchtbare, raſtlos ſchaffende Phantaſie, viel Er
fahrungen und Erinnerungen mitbrachte. Mit Vorliebe und
beſonderem Geſchick erzählte er heitere SoldatenGeſchichten.
Auch auf der Bühne verſuchte er ſich, aber ſein eigentliches
Feld war der Roman, insbeſondere der Fortſetzungs-Roman.
„Vorwärts“, das war in der Erzählung ſein Wahlſpruch

wie vordem in der Armee, denn er war keineswegs der
moderne, feine und gelehrte BücherSoldat, er wurzelte
obwohl erſt 1840 in Delitzſch geboren in den Traditionen
einer früheren Zeit. Lange lebte er in Eutin, ſpäter war
er kurze Zeit Bade-Commiſſar im reizenden Nordſeebade
Wyk auf Föhr, dann machte er mit ſeiner Tochter Reiſen,
über die er Berichte veröffentlichte, zuletzt lebte der
unruhige, allzeit bewegliche, derbherzliche und germaniſch
laute Herr in Meiningen, überall ſehr beliebt. Nun iſt er,

Raum 57 Jahre alt, geſtorben, der brave Haudegen in
unſerer Romanliteratur.

Verſicherung gsweſen.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in

Botha. Die vorgenannte älteſte und größte deutſche
Sebensverſicherungsanſtalt, welche, wie bekannt, lediglich mit
der Lebensverſicherung auf den Todesfall ſich
beſchäftigt, hat auch im Jahre 1895 wieder recht befriedigende
Geſchäftsergebniſſe erzielt. Es wurden von ihr 5278 neue
Verſicherungen über 38,818 900 Mark abgeſchloſſen. Die
Summen, welche für eingetretene Sterbefälle zu zahlen
waren, blieben wieder erheblich um mehr als 2 Mil
lis wen Mark!- hinter der rechnungsmäßigen Erwartung
zurück, und die Abgänge bei Lebzeiten hielten ſich in
ſehr mäßigen Grenzen. Der Verſicherungsbeſtand
ſtieg auf 85441 Perſonen mit 691,689 800 Mark Verſicherungs
ſuniine. Er hat einen reinen Zuwachs von 1861 Perſonen

Auch19230 800 Mark Verſichernugsſumme erfahren.
in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die Geſchäſtsergeb
im Jahre 1895 wieder durchaus günſtig. Der reine Jahres

ſurt
mit

Keberſchuß beziffert ſich auf 8 194 320 Mark. Die Fonds
der Vank erreichten die Höhe von 212457 617 Mark. Darunter

nd 85468 129 Mark reine Ueberſchüſſe enthalten, die im
Laufe der nächſten Jahre voll und unverkürzt als Dividende
an die Verſichert en zurückgewährt werden. Jm Jahre
4896 beziffert ſich dieſe Dividende insgeſammt auf 7 510 494
Mark und ſtellt ſich für die einzelnen Verſicherten je nach
der Art und dem Alter ihrer Verſicherungen auf 29 bis
i So der im Jahre 1891 eingezahlten JahresNormal
Präctte.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
In Paris verſucht man die Röcke zu garniren, ohne
Damit durchdringen zu können. Der glatte Zwickelrock
wird ſich noch lange behaupten, weil man durch ab
wechſelndes Tragen verſchiedener Taillen bei geringen Aus
gaben reich toilettirt erſcheint. Die Wiener Mode“
ringe in ihrem eben erſchienenen Heſt 15 zu dieſem Zwecke
ewa 20 intereſſante, zum Theile leicht herzufſtellende

n S e 37 rBlouſen und Taillen. Außerdem enthält dieſes vornehm
ausgeſtattete Heft 6 elegante Kleidermodelle in vrächtigem
Farbendruck einen illuſtrirten Artikel über das Moderniſiren
gebrauchter Toiletten, und mit der „Wiener Kinder
Mo de als Gratisbeilage zuſammen über 100 Garderobe
ſtücke und Handarbeiten

König Heinrich und Heinrichs Geſchlecht, das
neueſte Bühnenwerk Ernſt von Wildenbruch's, welches für
Berlin den einzigen großen Theatererfolg der Saiſon
bedeutete, während ſeine Aufführung in Wien ſeitens der
Cenſur verboten wurde, beſpricht Heinrich Vollrat
Schuhmacher in einem ausführlichen illuſtrirten Eſſay
des neueſten Heftes der weitverbreiteten illuſtrirten
Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde Deutſches Ver
lagshaus Bong Co., Berlin W 57, Preis des Vierzehn
tagshefts 40 Pf.), und analyſirt unter getreuer Wiedergabe
der Handlung des Stückes die Gründe für die großartige
Wirkung, welche es in einer langen Reihe von Abenden
auf das Publikum ausübte. Jntereſſante Streiflichter wirft
der Artikel gleichzeitig auf den augenblicklichen Stand des
Kampfes in den modernen Litteraturrichtungen, indem er
bis auf die eigentliche Baſis der Bewegungen zurückgreift,
auf die Verſchiedenheit der Weltanſchauungen. Der Auf
ſatz iſt für Deutſchland von beſonderer Wichtigkeit, da es
der Verfaſſers Analyſe in dem Wildenbruch'ſchen Drama den
Einfluß moderner Jdeen nachweiſt, welche Heinrichs Schick
ſal zu einem Bilde der deutſchen Geſchichte überhaupt, und
der modernen im Beſonderen machen. Zahlreiche illuſtrirte
Artikel von allgemeinſten Intereſſe ſchließen ſich dieſer
Arbeit an und ſtellen in Verbindung mit ſpannenden werth
vollen Romanen jene Wirkung her, durch welche „Zur
guten Stunde“ in ſo kurzer Friſt der Liebling der
deutſchen Familie geworden iſt.

Lotteriä e.
Die Ziehung der 2. Reihe der Großen Metzer Dom

bauGeldLotterie, in welcher 200 000 Mk., darunter
Haupttreffer von 50000 Mk., 20000 Mk., 10000 Mk. zur
Entſcheidung gelangen, findet beſtimmt vom 9. bis 12. Mai
d. J. ſtatt. Looſe à 3 Mark 30 Pf. ſind noch in allen Lotterie
geſchäften und den ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Ver
kaufsſtellen zu haben. Auch direkt von der Verwaltung der
Dombau GeldLotterie in Metz zu beziehen.

194. Kötziglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 28, April 1896.
10. Ziehungetag.

Vormittag.
10 000 Mk. auf Nr. 38045 62510.
5000 Mk. auf Nr. 18249 50222.
3000 Mk. auf Nr. 3334 12078 13270 19425 35 919

48 959 52404 57726 61483 75005 76 895 81356 84 668
86 884 88 938 89950 124817 126852 134572 135 047
135341 138825 141239 144 596 145027 147 885 153 837
160644 164752 182 280 187 647 202425 205 470 208 560
216 780 222 788.

1500 Mk. auf Nr. 4764 5594 21608 24202 29823
29963 30453 34298 36478 39513 48051 48 648 55301
59228 62503 63 808 63 912 65 916 66466 72005 78 735
84910 88 748 90014 103984 106802 116 798 117523
124 994 130342 131 668 138 648 141604 147 819 153 589
158611 160612 165089 173096 178448 182 301 202 406
204570 205 410 205523 207603 211262 213 139.

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 8104 22860 46 177.
3090 Mk. auf Nr. 6691 7138 14 020 24459 39 376

48762 58287 59099 62 123 71211 76442 78094 94 949
101369 110280 112771 114087 117356 132417 136381
141 176 143 339 150449 173 965 179958 182623 192212
194139 200651 204239) 216271 217715 219172 224395.

1500 auf Nr. 294 12683 20192 29438 29965 37669
37938 48480 49222 49807 53088 53236 55590 60097
68875 77346 88385 104699 121940 132730 135602 155108
159186 166766 168105 172794 186085 188571 189676
190157 191743 202366 207772 211367.

Rexeſte Nachrichten.

Berlin, 30. April. (H. T. B.) Die preußi
ſche Staatsregierung hat den Geſetzentwurf über
die Handelskammern nunmehr zurückge
zogen.

Budapeſt, 30 April. (H. T. B.) Nach
1 Uhr Nachts brach in der Maſchinenhalle der
Millenniums Ausſtellung Feuer aus,
welches noch nicht gelöſcht werden konnte.

Paris, 30 April. (H. T. B) Wie uns ver
ſichert wird, bereiten ſich die Monarchiſten zu
einem neuen Feldzuge gegen den Präſidenten
Felix Faure vor. Falls der Präſident ſich durch
die letzten politiſchen Ereigniſſe nicht zum freiwilligen
Rücktritte beſtimmen läßt, ſo ſollen über die
Fa milienverhältniſſe ſeines Schwiegervaters Berger
Enthüllungen gemacht werden, welche dem Präſi
denten es unmöglich machen, weiter im Amte zu bleiben.

London, 30 April. (H. T. B.) Bei Margarth
collidirte ein ruſſiſches Kriegsſchiff mit einer
deutſchen Barke. Letztere iſt mit der ganzen
Mannſchaft untergegangen. Das Kriegs
ſchiff verlor einen Maſt.

Börſesn« Bericht e.
Halle, 30. Aprik.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nett
Weigzen, ruhig, 152-—158 Mk., feinfter märkiſcher be

Notiz, Rauhweizen 149—-155 Mk.
Roggen feft, 126--129 Mk.
Gerſte, Brau, 140--160 Mk., feinſte bis 178 Mart

Futter 117——128 Mk.
Hafer, ruhig, 127-—136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96—-98 Mk. Donugn

mois 117——136 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen M. ErbſcsBietorig, 130—143 Mk.

Preiſe für 100 kg vetto
Kümmel, ausſchl. Sack 566—57 Mk. Setärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 34,50-—86 50 Mk. na
Qualität bezahlt. Maisſtarke, einſchl. Fang 30,00 i
33,00 Mk. Linſen 16——32 Mk. Bohnen 22 24 Mk.

Mohn, blau, 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-13,00

Roggenkleie 9, bis 9,75 Mk. We renſchalex
900--9,50 Mk. Weizengrieskleie 9,00 -9.50 Mk.
Malzkeime, helle, 750-8.00 Mk., dunkle 7,75 8.50
Mk. DOelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 25,50 bis 27.50 k. Rüböl 45,00 Mk.
Petroleum 21,5) Mk. Sölaröl 0,826/30* 12,50 We
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,60 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl 0/I brutto incl. Sack 18,50 19,50 Mk.

Fahrplan vom 1. Mai 1896.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (DesSchnellz. L.--2. Kl.), 5 U.
6 M.,* 6 U. 20 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 54 M. (Schnellz.
I. T3. Kl.), 10 U. (1.- Kl) Vm., 18 U. 52 M.
(I.--4. Kl.), 1 U. 48 M.* (2.--4, Kl.), 2 U. 17 M.
(Schnellz. I. --3. Kl.), 4 U. 50 M. (I.--4. Kl.), 5 U.
10 M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 8 U. 13 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 28 M.
(D.Schnellz. T.--2. Kl.), 10 U. 24 M. (1.-4. Kl.,
d Sonn und Feſttags), 11 U. 57 M. (1.--4. Kl.)
Ibds

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
Auſchläüſſe:

Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),
4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M. (Schnellz.),
11 u. 18 M. Vm., I U. 52 M., 5 U. 38 M. (Schnellz
5 U. 46 M. Nm., 8 U. 20 M. (Schnellz.), 8 U. 7 M.
9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U. 54
M.,7 U. 32 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.) 9 18 M..
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 43 M., 4 U., 5 U 17 M. ESchnellz.), 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 13 M. 8 U.
42 M., 9 U. 21 M. Abds., 11 U. 5 M. (Schnellz.),

12 U. 6 M. (Schnellz.) Nachts.
Halle-Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 17 M. 10 U.

5 M., 11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm. 1 U. 32 M.
s U. 25 M. 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. Schnellz
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds, 12 U.
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M. (bis
Sangerhauſen), 7 U. 12 M. (bis Nordhauſen nur Sonn
und Feſttags), 9 U. 14 M., 11 U. (Schnellz.), 12 U.
Vm. (bis Eisleben), 1 U. 30 M., 2 U. 20 M., 3 U. 36 M.
(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.),
11 U. 10 M. Abds.

Halle--H alberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 u.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle--Guben: 7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M.,
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſtzeunfels: 3 U. 24 M. Nachts (1.-—4. Kl.), 6 U.
4 M. (I.--4. Kl.), 7 U. 56 M, (2.--3. Kl., nur
Sonn und Feſttags), 8 U. 20 M. ESchnellz. I.-3.
Kl.), 10 U. 47 M. (1.-4. Kl.), 11 U. 43 M.
(Schnellz. T. —8. Kl.) Vm., 1 U. 88 M. (2. Kl.),
3 U. 45 M. (I.--4 Kl.), 4 U. 7 M. (Schnellz. I.
Kl.), 5 U. 58 M. (I.-4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 10 U. 22 M. (2.-3. Kl.), 11 U. 28 M.
(2.-—-4. Kl.) Abends.

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (DSchnellz.), 4. U. 6 M., 6 U.

18 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35 M.
2 U. 15 M. (Schnellz. I.-—3. Kl.), 4 U. 34 M. (Schnellz.
L--83. Kl), 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I.-—3. Kl.)
Nm., 8 U. 40 M. (Schnellz. L.--8. Kl.), 8 U. 46 M.,9 u. 22 M. (D.-Schnellz. I. 2. Kl.), 10 u. 14 M
11 U. 33 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 13 M., 8 U. 52 M., 11 U. 28
M. (Schnellz. I. --3. Kl.) Vm., 12 U. 40 M., 4 U. 42
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I.-3. Kl.) Abds. 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 50 M. Nm., 7 U. 10 M. (bis Frey
burg nur Sonn und Feſttags), 8 U. 52 M., 11 U. 10
M. (bis Laucha).

Großheringen Saalfeld: 6 U. 10 M., 9 U. 35 M. Vm.,
1 U. 11 M., 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10
M. (Schnellz.) Abds.

Großheringen-Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 Mi,
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 3 U. 40 M, 6 U. 30 M.,
8 U. 53 M, 10 U. 45 M. Vm., 12 U. 59 M. (Schnellz.),
2 U 49 M., 4 U. 50 M. Nm., 8 U. 56 M., 9 U. 7 M.
10 U. 30 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M., 9 U.
6 M 10 U 45 M. Vm., I U. 2 U. 15 M. 4 u.
2 M. Nm., 7 U. 51 M., 11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 6571068 249 820 1Ies

Niederbeunga 739 re 28 82 120
Frankleben 7 Se g2 1 arWernsdorf e e 1224Reumark- Bedra 7 11 318 853 123
Lützkendorf 739 11 328900 123

an Mücheln 75 II 330 900 1244
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln Soo S 1232 30 1021„Lützkendorf 5Sos 905 12 358 1022„Neumark Bedra 5i5 i 128 40 1032Wernsdorf J 922 1257 42100
Frankleben so 95 o 4 II so
Niederbeunga IIan Merſeburg 5 s 951 125 488 11 e

für Herren und Knaben Anzäge,Sto fe Ueberzieher u. dergleichen liefere dircet

We e d ne beliebige Maaß zu Engros- Preiſen.
uſter und Waare 6 3 3erfolgen portofrei. Paul Seiler

TuchVerſandGeſchäft, Halle- Saale.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion

en Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fatnilien Nachrichten.

Für die uns in ſo reichem Maße
erwieſene herzliche Theilnahme beim
Heimgang unſeres heißgeliebten Sohnes
ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 29. April 1896.
Corl Sauerbrey und Frau.

Auntliches.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen u. ſ w.

beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,

2) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9,

Möllmitz,
Merſeburg,

Gotthardtsſtr. 16,
gerichtlich vereideter Taxator,

empfiehlt ſich zur Abhaltung von

Am G o enzur Vermittelung von

Verläeufem,
Verpachtungen,

Apothekenzur Anfertigung von
Nachlassverzeichnissen

S

und
3) beim Reſtaurateur Herrn Kraußze, Stein

ſtraße 9.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken ver
Juvaliditäts und Altersverſicherungs
Anſtalt SachſenAuhalt befinden ſich:

beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr

Zwangsverſteigerung

Vormnniea l U w,verſteigere ich im Caſino hier
1 großen Poſten Anzugſtoffe.

Merſeburg, den 30. April 1896.
Waunehamüäte, Gerichtsvollzieher

Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,
2) e a nnn Herrn Ortmaun, Schmale

raße 9,
8) beim HKanfmann Herrn Welzel, Domplatz 10,

beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten vor miüetags vom 9 h werde

Durg 20, und i5) e Kkereteur Herrn Kraufze, Stein
raße 9.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
Dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
e Benutzung beſonders empfohlen.

erſeburg, den 20. April 1896.
Fotſerna es Woltautt:

och.

Koncursverfahren.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Zwangsverſteigerung.
Somvaehemci dem 2. Maß ev

ch inr Schützenhauſe hierſelbſt
4 wollene Jecken, 1 Zieh
harmonika, 1 Wecker, Dechel
ſeider, Spiegel, 5 Filder,
1 Flätte, 1 Shirm, 1 Menage
u. u. S.

Merſeburg, den 30. April 1896.
Foyer Gerichtsvollzieher

Das Concursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Hermann Agte in Merſe
burg wird, nachdem der in dem Vergleichs-
termine vom 12. Februar 1896 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß
vom 12. Februar 1896 beſtätigt iſt, hierdurch
aufgehoben.

Werſeburg, den 27. April 1896
Königl. Aintsgericht, Abtheilung V.
Stadtverordneten-Wahlen.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſind ſeit Beginn des laufenden Jahres in
Folge Ablebens bezw. freiwilliger Niederlegung
des Amtes innerhalb der Wahlperiode aus
geſchieden

a. aus der erſten Abtheilung der Oekonom
Bernhardt, gewählt bis Ende 1897,

b. aus der zweiten Avreilung der Oekonom
Mildner, gewählt bis Ende 1897.

Die Erſatzwahlen für die Ausgeſchiedenen
nd für erforderlich erachtet worden und Müſſen
daher vorgenommen werden. Die Wahlen
werden von denſelben Abtheilungen bewirkt
von denen die Ausgeſchiedenen gewählt waren.
Der Erſatztnann bleibt nur bis zum Ende der
Fenigen ſechs Jahre in Thätigkeit, auf welche

der Ausgeſchiedene gewählt war.
Wahlen finden im unteren Rathhaus

gale
Dienſtag d. 5. Ka cr. vormittags,
ſtatt und zwar

le die zweite Abtheilung von 10 bis an der Villa belegen, ſind im Ganzen oder
11 Uhr und

ſür die erſte Abtheilung von I. bis
12 Uhr.Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem
Wahlloeale ſich einzuſinden.

Merſeburg, den 16. April 1896.

Der Magiſtrat.

Freiwill. FeldVerkanf
in Weuſchau.

Sonwabemad dem 2. Da er.
vwarhmüttags 5 Uhr,

ſoll der dem Fräulein A. Schütze hier gehbrige,
in Meuſchauer Flur am Krenz wege belegene
Feldplan von ca. 5 Morgen Größe parzellirt
oder im Ganzen

in Gaſthagſe zu Menſchant
Merſebnrg, den 28. April 1896.

G. Möfer,
Auctions-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator

Hausverkauf.
Das Wohnhaus Lauchſtädter Strafe

Nr. S iſt unker günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen.

Ritterkraze Nr. 3 ertheilt.
R. Seholtz,

Rechtsanwalt und Königl. Notar.
uMehrere Kutschwagen

verſchiedener Bauart ſind zu verkaufen
Neumzarke r.

Drei große Hansplane,

getheilt zu verpachten. Näheres bei
C. Membr el, Oberaltenburg 19.

S verkaufen bei

B. Foree,
Roſenthal 5.2

unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Eine Zuchtſane iſt zu

Ein freundlich wöblistes Jinnner mit
Schlafkabitiet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtestrw. 4.
Freundlich möblirte Stube

nebſt Kammer iſt zu vermiethen
Karlseswasse 20.

Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Anſtändige Schlafſtelle offen

Soſsem beute Nr. S,

Richters AnlerSteinbankaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von I bis 5 Mk. und
höher vorrätig in allen frineren
Spielwarengeſchäften. Jlluſtrierte
Preisliſten ſenden auf Wunſch

E. d. Richter S Cie.
Rudoſſtadt (Thür.); Wien I Nibelungeng.4;

GOlteu; London E. C. Uew-Zork.

e

n erS

Zur gef. Weachtung.

Unſere geehrten Geſchäftsfreunde mache

wir höft, darauf aufmerkſam, daß Jer
ſerate für die am Morgen erſcheinend
Nr. des „Merſeburger Correſ vo
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da di
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattet
durch zu ſpät einlaufende Jnſeratauſträg
gicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des „ZMerſeb. Correſpondent.

Für Bauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Bössmerx, Oelgrube 5.

Rechtungsſormnlare
in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50 Pf
and 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößzuer, Oelgrube 5.

Zielhs-Conkracke,
Auskunft wird in meinem Büreau gsnſze paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.

mit angehängter Hausordnung hält vorrätht
Th. Rößner, Buchdruckerei,

Oelgrube Nr. 5.
Schlachte

Sonnabend
und verkaufe

Verkauf von nachmittags 9 Uhr ab.

Luuehstädter Stregse 9.

2 Schweine
Zieiſch 35 Pf., Wurſt 65 f.

Vereinigung der Maler,
Lackirer t.

Viliale Merseburg
Am Sonntag den 3. Mail, abends

8 Uhr, findet unſer

I. Stiftungsfeſt,
beſtehend in Concort, Theater unch
Ball, unter Mitwirkung der Ar-
veilter-Liedertafel, ſtatt.

Freunde nud Gönuer willkommen.
Bau Cormüue.

Aelterer Krieger Verein
Sonntag den 3. Mai
General Versammalumg-

Die Mitglieder werden auf 8 26 des
VereinsStatuts aufmerkſam gemacht.

Das Directorinen.

Sauer's Restaurant
Heute Freitag Sehlachtefest,

Reichskrone,
Am Sonntag den 3. Maß

eröſfne meine

Gartenlocalitäten
und halte ich dieſelben dem hoch
geehrten Publikum ſowie Vereinen
zur Abhaltung von Sommerfeſten
angelegentlichſt einpfohlen.

Hochachtungsvoll

Reinhold Walther
Porläuſige Anzeige.

Hierdurch zeige ich dem hochgeehrten Publi
kum ganz ergebenſt an, daß in dieſem Sommen
ſämmtliche

6 Abonnements Concerte

der Capelle des Magdeb Füſtlier-Megt
ments Nr. 36 unter Leitung des Königl.
Muſikdirectors Herrn O. Wiegert in meinem
großen Garten ſtattfinden.

Die Kubſcriptions-Liſte, für 6 Concerte
a 2 Mk. 10 Pf, erlanbe mir in den nächſten
Tagen in Umlauf zu ſetzen.

Um recht zahlreiche Betheiligung biltet
Hochachtungsvol

Reinhold Waléher,
Mat! Mat! Mag

ſucht wöchentlich 4—-6 Cte. die Häſeret
Halle, Thorſtraſze 38. er e
m. ſchuldenfr. Geſchäft ohne Laden, Werth.
3000 Mk ſp. noch 6—8006 M. fucht Dame
od. Wittwe bie 53 auch vom Dorſ, er m.
Kind, ähnlich. Verh. zw. Heirath. Auf

Ad. Johſt, Leipzig, Langeſtr. 18.

Koher Verden
wird soliden Herren angeboten, Offerten

h ab,Jne ſenſcſaſſide Bohengen, Geſellſchaſtstränzchen

LursVerein, Rolhſtein

Sonntag d. 3. Mai

Subrmiſſion.
Das ſchmiedeelſerne Einfriediguugs-

gitter ee. zum Neubau eines Siechenhauſes
im Roſenthal ſoll im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung vergeben werden.

AnſchlagsExtract, Zeichnungen und Be
dingungen liegen im Baubüreau auf dem
Rathhouſe zur Einſicht aus.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Offerten ſind bis zum

Sonnabend des 9. Mai er.,
vormittags 11 Ahr,

ebendaſelbſt einzureichen.
Merſeburg, den 30. April 1896.

Der Verwaltungsrath
der v. Schildt-Wolffersdorſſ'ſchen

Stiftuug.

An
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Müttwoeln dem G. Flafſ A896G,

von 9 Uhr ader nicht eingelöſten Pfandſtücke von 82 001
bis 63 000, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

erſeburg, den 7. April 1886.

1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde
ſtall ſowie Garken, ſind zum 1. October zu
beziehen, ferner iſt die ParterreWohnung

Guk möblirtes Zimmer mit éSchlaſſtube

Markt 8 A.

mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort vder
ſpäter zu beziehen. Za erfragen bei

im Vereinslocal „Caſino“.
Von abends 8 Uhr ab

Tanzehen,
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Woratamcl.

sub: „Hoher Verälenst“ an
G. L. Daube Co. in Frankfart a. M.

Anſt. Mädchen ſucht für einige Stunden
des Tages u Kriſwartung.

Offerten unter W. 46. in der Exped.
d. B. erbeten.

Eine Auſwartung
zum 15. Mai geſucht

Ohberburgstrasse V A.
Mehrere Mädchen ſür Lkadt un Land

ſowie ein paar tüchtige Kunechte zum
ſofortigen Antritt ſucht

Frau E. Echsvulicht, Schmaleſtr. 5.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen. Zu erſragen
Hirken ſtraße 3.

Annenſtraße 10, parterre,
iſt ein freundlich möbl. Zimmer für 10
Mk. zu vermiethen.

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen
Oberburgſtraße Nr. 4.

Freundlich möbl. Jimmer zu vermiethen,
auf Wunſch mit Penſion. Zu erfragen

ung true
ſofort zu vermiethen

Moblirte Wohnung
ſofort zu vermiethen Hälter ſtraſze 4.

Der VBerwaltungsrath.
Zebender.

der beliebten Thüri
Geſellſchaft Damen, 3 Herren).

Zur Aunfführnug kommen nur die
neneſten Solos, Duette m. ſ. w.

Alle Büreetiom.

Weißenſelſer Bierhalle.
(Auf vielſeitigen Wunſch.)

Sonnabend den 2, und Sonne
tag den 3. Mai
große humoriſtiſche Concerte

inger Concertſänger

Hierzu laden ergebenſt ein
Glut nn en

Frau verw. Minng VBoigh.
Oberbreltestr. 44.

Ein kräftiges Schulmädchen oder ſolche
welche die Schule verlaſſen, wird als leichte

S Auufwartuang Bes
geſucht Brühl I.
heutigen 19. Wiegenfeſte ein dreimal donnerndee

vor Freude mit ſeiner Jette um das Bierfaß
herum zappelt. Paul ateb ein Fäßchen.

Mehrere Freunde
e henen vogel Weentflogent. Gegen angemeſſene Belohnung

abzugeben Sand 15 A. l.
Ort

sJ. V. Gr o

ann s Reſtaurant.

Oberaltenburg 16,
empfiehlt ſein nen renvvirtes Local
zur gefälligen Benutzung.

Vor Ankauf wird gewarnt.

im UHerrensehirm
vor dem Hauſe Gotthardtsſtraßze 9 ſtehen
geblieben. Abzuholen daſelbſt.

G Unſerm heutigen Blatte liegt ein
hübſch illuſtrirtes Flugblatt, betitelt „nſere
Kleinen“ bei. Wir machen namentlich die
Hausfrauen auf dieſes lehrreiche Flugblatt
aufmerkſam.

Reell. 30j. Buchbindermſtr. groß Karl

Swotheit ſehe ich wenig, nur g. Charakter

Unſerm Freunde Pumſ Hüvner zu ſeinem

Hoch, daß der ganze Sixtiberg wackelt und Paul



S.

Von Winkelhofer J

Werbreiten.

AmenSonnabend dem 2. a er.
vormittags Von 9 Uhr
gen Clobigkaner Gteaſze 28 entbehrlich

Hausgeräthr jordenes Möblement und
Afentlich verſteigert werden.

Zum Verkauf kommen:
ein faſt venes Sopha mit dazu paſſ.
Lehnſtuhl, beides Roßhaarpolſter,
Stühle, Tiſche, Bettſtellen, faſt neue
Matratze, Spiegel, Bilder, Lampen,
Nippſachen, ein großer eiſerner
Stubenkochoſen, ein kleiner off.
Herd, Porzellan, ein großer eich.
Gartenkübel und dergl. mehr.

Merſeburg, den 27. April 1896.

G. Möfer,
Anet.-Commiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator.

Deutſche Jlluſtrirke Seikung.

Alle 8 Tage
erſcheint eine Nummer

Preis viertelgährlich

3 Mark 50 Pf.
Das leſenswerteſte

und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal
mit

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſimile Holzſchnitt

undvielfarbigen, doppel und einſeitigen

ExtraKunſtbeilagen.

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heſt

Preis pro Heft
60 Pfennig.

e

an Eine Probe-Nummer iſt koſtenlos, daserſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhanblu ing

zu erhalten

Abonnentin allen Sortiments und Kolportage-Buchhand
en ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Bu chhaudlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

JedemS

In erenten
rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Jufgabr ſriner Inſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig

und billigſt Annoncen und
J Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrurig und Un

parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,

richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

laasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition
Magdeburg. Halle a/S.

Vertreter für Merſeburg
Ceawt Bremchüeh, Kaufmann,

Gotthardtsſtraßze 45.

e

Meinen werthen Geſchäfts Freunden zur
Machricht, daß ich außer Mit egegee und
Anker- Vahrräckerundie Vertretung der

Wanderergahrrädern Chemnitz, über

Rominten habe und werte ich beſtrebt ſein,

dieſes anerkannte, gute Fabrikat auch hier zu

G. rmSigtfenſtraße 4.
werden angenommen im

tut

Sonnabend den 2. Mai
a. o ſtehen in großer Aus
wahlprima hochtrg. Sund wennihenne Weſer- Marſch

en Milchvieh, ſehr yrelswerth bei mir Ver

an z

Sonne V Nee M h e ehepenutzen Sie Oehmig-Weidlich's Allianz-Toilette-Seife, die
beste Consum-Toilette- Seife der Gegenwart. Billig, äusserstmild und fein im Geruch. Hergestellt bei C. H. Oehmig-
Weidlich, Zeitz

In Merseb urg zu haben bei: B. Früämzel, Wir. Sehrepprer-
(H. 37 741.)

Gartenmöhel,

Gartenzelte, SGartengeräthe,
Blumentiſchea zu a wähigen Preiſen

Otto Bretschneider, Firma: F. Graf,

Gothaer Febensverſicherungebank

(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt).

Berſicherungsbeſtand am I. März 1896: 695 Millionen Mark.
Ausgezahlte Verſichernngsſummen ſeit 1829: 283 Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg: P. Voigt, Halleſche Str. 9 II.

Große Auswahl in Orépe, pncs, geonoppte rn
carrivte Feige i in nur beſſeren Qualitäten zu billigen Preiſen

lrht l 4. Günther t
F Joogoddars cndranodlagen,

Oelgrube 10,
empfiehlt

Sportschuhel Sportschuhel!
deutſches und engliſches Fabrikat,

ſowie alle e Schuhwaaren in e

Oelgrube 10,

Große öſſentliche Wo kksverſannling

Mreitag en H. Maaß I 6,
abends s Uhr

in der Kaiſer Wilhelms-Falle““.
Tages Ordnnng:

„Ler Mai im Spiegel der Gegenwart und Zulunft
Reſerent: Stadtverordneter Genoſſe K. Krüger aus Halle a/S

Der Wimberuufer.
Arbeiter! Farteigenoſſen! ſorgt für einen Karken

Zeſuch, damit die Verſammlung den l. Mai würdig
beſchließt.

Die Verſammlung wird pünktlich eröffnet.

Abonnenten Militärfür Mittagtiſch Reclamations Formulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Reſtaurant Johenzollern. Th. Rössmer.

Privat-Impfungen.
Leh impfe im Rlonat Maß
jeden ithwoch
rn Somnabemel

nachrnittage 2 V.
Dr. Zenner,

Weg
sgioh zur Anfert,en engPetschaften,

Zi aketall- u. Aanzchegtempeinbetenene Privaie

Brennstempel, Cliches, Paginirmaschinen 4
d Trockenstempelpressen

v 8 einzelne Typen u. Zahlen
s ete. ete-S z bS iſi Preises.S v stenIn Nohrribenſaft

Pfd. I8
ſriſch eingetroffen bei

V

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
W bringe ich meine
DampfBettfedernReims Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner Poſtſtr. 84.

d apeten.,Wie Muſter große Auswahl
offerirt zu j jeder Preislage

Scohälcd, Tapezierer,
Gotthardtsſtraße 28, 1 Tr.

e Cacaà Pfd. 140, 160, 200, 240 a p.
in herteogenen Qualitäten kmnpfedtt

Mann. HicekKethier,
Gotthardtseſtraße 39.

Dampfmolkerei Merſeburg.Empfehle in meinem Ladengeſ e

Altenburger Schulplatz 2
und in der Molkerei

Amtshüäuser S a
täglich friſche, garantirt reine, fettreichſte

S Vollmilch
per Liter 15 Pf. ſowie alle anderen Moll
Kerelprockuete in hochfeinſter Qualität.

A. Rurde.
Echt Emmenthal. Schweizer

käſe,
Ia. bayr. Sahnenkäſe,
Ia. Pfeſſer, Senf und

ſaure Gurken,
ſchwed. Preißelbeeren,
Ringäpfel, Pflaumen

empfiehlt billigſt E. W Wolff.Ameélle V. weilt
Opern u. Concertſängerin,
Eakle e S. Wuehereresr. 48ertheilt Geſangsſtunden

zweimal wöchentlich in Merſeburg

Saatkartoffeln,
Speiſekartoffeln,

e
habe noch große Poſten zu billigſten Tagespreiſen abzugeben e I a uss

e a
Jl

Denen P rnr rer T nh.

Achtunge

gewogen à G 50 Pf.

ab Hof.

ar VI.Lawchſtädter Straße 17,
Amntshänſer 12.



M Moerseburg,
Kl. Ritterstr. 3.

Jena,
Markt 19.

Apolda,
Bahnhofstr. 67.

Es wird unſer Beſtreben ſein, eine geehrte Kundſchaft durch reichhaltigſte Auswahl, ſtreng reelle
Bedienung und billigſte Preiſe in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Durch den gemeinſchaftlichen S
Einkauf mit mehreren der größten auswärtigen Echnhwaaren-Etabliſſements und durch die eigene

furt ſind wir in der Lage, bei unr beſten Qualitäten außergewöhnlich billige
Fabrikpreiſe ſtellen zu können. Durch die Einführung ſtreng feſter Preiſe ohne vorzuſchlagen
iſt die geehrte Kundſchaft vor jeder Uebervortheilung geſchützt und ſind dieſe Preiſe an jedem Paar mit deutlichen

Zahlen vermerkt. Jndem wir zum gefl. Beſuch ergebenſt einladen, zeichnen hochachtungsvoll

Co. kl. Ritterſtr. 3.

Fabrikation in Er

ßergewöhnlich billigen,

Gleiche Firma und Fabrikation

Co.
Mit dem heutigen Tage eröffneten wir am hieſigen Platze unter obiger Firma einen

An
Merſeburg, den 29. April 1896.

Naumburg,
Markt 13.

Rucdolstacdht,

Markt 6.

750006 Jnſtientsgelder a 3

Elnfachstes Mittel
gegen

Pussschweiss u. Kalte Nässe.
IBwr- n el. Ziel s

Fliesspapiersohlen
(D. R. -G.-M. Nr. 44197).

Dieselben unterdrücken denTassschweiss
nicht und sind das unstreitig einzige
Mittel, welches wirklichen Prfolg er-

zielt hat.
Aerztlich begutachtet und empfohlen.

In Cartons à 10 Paar Sohlen Mk. J,
Zu haben bei VWWilhn, Kiüestüelda,

(G. 142.)
eh

ne

auf Haus Land oder rentable in
S duftrielle Beſitzungen langjährig ſeſtK miſ nahme.

Ich ſehe mich veranlaßt II Forderungen, die,
meinem bereits vor ſechs Monaten anfgegebenen Kohlen

rend, noch offen ſtehen, und die bi

H. um c.nd, gertehtlich einziehen zu
rich Schultze,

geſchäft herrüh

S

nicht bezahlt ſi
Merſeburg.

e W JWiener Wichſe
iſt die es W ehee den Welt. Bei

Bau ne
Grundkapital
Prämien Einnahme für
Zinſen Einnahme für 1895
PrämienUeberträge
Uebertrag zur Deckung auße
Kapital Reſervefonds

10 838 746 40

rgewöhnlicher Bedürfniſſe

Roſemarkt Nr. 8. h

ten
Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und
S Landhypotheken Lkoſtenfrei nach S

G. öfere,
Hypotheken, Agentur u. Commiſſions

Geſchäft,

z Spar Reſervefonds

32853Mk. 6400 190199

Die Agenten der Geſellſchaft.
K Witte), Fabrikbeſ. in Merſeburg.

Kaufmann in Dürrenberg

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1895
Merſeburg, den 1. Mai 1896.

dar Witte (Firma Waguer
B. en eWewranla. SehrC. B. Sekauuunn
wulüune ässler, Director
t DAlwüeha, Kaufmann

n ken e nung rn v. Wer
Metzer Dombau-Geld- Lotterie

G I Geidgewinne, darunter
Mauptitreſer von

S O O arG O h arO G O Mark 8. W. D. 8. W.

O P e nenpdeht F. A. Schrader,
Heu wer, Gr. Packhofstr. 29.

in Merseburg zu baben bei Teorzig
Zehencler, Burgstrasse 20

s a

Mir 369 900 Kirchenge der

240000 Privatgelder
ſind gegen ſichere I. ſowie 2. Hyvotheken

ſtehend zu günſtigen Bedingungen ans-

zuleihen. [La. 2521.]C Th. Leuk, Reol- Creditbank, Leitzig.

e

mor J
LEIBNIZ J
HANNOVER

(189 01

H. BAHILSEN.
in großer Poſten aller Sorten dauerhaſte

Schuhwagren
wird zum Fabrikpreis abgegeben, ferner
empfiehlt gur gearbeitete Männern vuxnaal
Knaben Steſfelm billigſt

O. Genmthe, Oelgrube Nr. 3.

Gr Solagmeit, Dcheidens b. Eythra. Herz eine Beilage.
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